
ÄHiovrMalö -Mllcht
>n » e ? ar » » reiS : Di « einsvaltige Viilltmeterreile 7 Rvkg ..
Terttcil -Millimeter 1ö Rvs . Bel Wiederholung oder Mengen-
«blcblutz wird entsprechender Rabatt gewährt . Tchlutz der Anzeigen¬
annahme vormittag » 7.Ri Uhr . Kür fernmündlich anigegebene
> »i «igen kan» keine Gewähr übernommen werden . — Erfüllungs¬
ort : Tailw Geschäftsstelle der Echwarrwald -Wacht. Lederstrabe SS.

2S7 6e ^rü/rckek 7S26 Bezugspreis:  Ausgabe L durch Träger nwiraMch RM . 1.50
und IS Rpf . mit Beilage .schwäbische SonntagSvost " »einschkiebk.
SO Rvs . Trägerlohni . Ausgabe 8 durch Träger monatlich RM . l .SO
eiuschl . 20 Rpf . Trägerlobu . Bei Postbezug AuSaab « 8 RM . 1.50
einschlletzlich 18 Rvs . LeitungSgebübr zuzüglich SS Rvl . Bestellgeld.
« » Saabeä 15 Rvs mehr . Postscheck-Konto Amt Stuttgart Nr . 18« «7

8l»ü «r»»Is«Ll»Iis1jisvI»v^«se8rettai »S »» ä s»n»1lLvI»er uir«l 6en »e>r»rteirel»ör»Iei, üe» LreLses kalv

Calw im Schwarzwald Mittwoch, den 8. Hedruar igzg Nr. SA

NÜ886N >v6lt3N8ekLutiek6 Kämpfe 8i3Mlicke ?einct8ekaften et ^ederr?
Berlin , 7. Februar . Auf einem Empfang

für die Diplomaten nnd die ausländische Presse
sprach Reichslerter Alfred Rosenberg  über
das Thema : Müssen weltanschauliche Kämpfe
staatliche Feindschaften ergeben ? Einleitend
betonte Reichslerter Alfred Rosenbcrg , daß es
eigentlich Nicht notwendig sein oürfte , über ein
derartiges Thema zu sprechen. Jede Nation
löse die Probleme auf ihre Art und gestalte
damit nur ihr eigenes Schicksal , ohne Anspruch
darauf zu erheben , durch diese Entscheidungen
andere Staaten unmittelbar beeinflussen zu
wollen.

„Nun erleben wir eben die entscheidendsten An-
und Uebergrifse der Gedanken der einen Staats¬
form auf das Schicksal einer anderen Nation und
begreifen heute mehr als je, daß auch Staats-
gedanken , die nur ganz allgemein von Freiheit
und Recht sprechen , von entscheidenden
inneren weltanschaulichen Kämpfen
getragen  sind , von entscheidenden Charakter¬
wenden , die sich, an einer Stelle durchgesetzt , mit
dem Wohlbefinden und der Schicksalsordnung der
ganzen Menschen identisizieren . Der deutschen
Nation zum Beispiel wurde 1818/19 eine Staats-
form ausgezwungeu , die offenbar dem Charakter
des Deutschen nicht angemessen war . Wenn heute
in einstimmiger , sich immer wiederholender Weise
aus Moskau  von logenannten „Aggressoren "'
gesprochen wird und man diesen Ausdruck auch
Vielfach in anderen Staaten wiederholt , so mutzte
Man gerechterweise heute zugeben , dah man 1919
in aggresivster Form alles das verdammte , was
die eigentlichen Formkräste des Deutschen Rei¬
ches seit tausend Jahren ausgemacht hat : dah
man ohne jede Rücksicht aus den historischen
Werdegang des deutschen Menschen ihm eine
Form als allein selig machend aufzwang und
jeden Versuch des Widerstandes als dem Geiste
einer wahrhaften Zivilisation nicht entsprechend
bezeichnet ?. Wenn heute wieder eine weitaus¬
schweifende Propaganda vom Schuh einer lo¬
genannten Freiheit  und für einen End¬
sieg der sogenannten Toleranz redet , so haben
gerade die Träger dieser Propaganda in einer
weltgeschichtlich noch nie dagewesenen Intoleranz
eine Mißachtung  des deutschen Volkes unter¬
stützt.

Wenn man von der bewußten Bösartigkeit be¬
stimmter Politiker absieht , so zeigt dies eine Tat¬
sache, wie wenig bedacht so manche Denker , aber
auch so viele aktiv Handelnde der Weltpolitik sich
über die tieferen Zusammenhänge ihre eigenen
Taten Rechenschaft ablegen.

Am 14. Juli 1939 begeht Frankreich den 150 . Ge-
-burtstag der Französischen Revolution.
Es ist anzunehmen . daß dieser Tag in allen sich
heute demokratisch nennenden Staaten große
Feiern auslüsen wird für die Grundsätze des
demokratischen Staatsaufbaues , aber auch für die
Gedanken , die damals zum ersten Siege kamen.
Auch für uns , die mir in Deutschland diese Epoche
als historisch abgeschlossen betrachten können , wird

dieser Tag ein Tag historischer Besinnung werden
können.

Neichsleiter Nosenberg wies weiter darauf hin.
baß der Nationalsozialismus immer bereit sei.
Tradition und Wesen anderer Böl-
ker zn begreifen,  und gar nicht die Absicht
habe , wenn er in Ruhe gelassen werde , fremde
Staatsmäner und andere Staaten mit einer nega¬
tiven Kritik und Propaganda zu verfolgen . An
einer Stelle aber zeige sich heute besonders deutlich,
wie sehr über Staatsformen und Traditionen hin¬
aus die Meinungen dank einer weltanschaulichen
Zöendc auseinandergingen : In der Juden-
frage.

^Vokin mit cten 15 Milionen lucien?
Der Neichsleiter behandelte anschließend die Ent¬

wicklung der Judenfrage und betonte , daß für den
Nationalsozialismus die Judenfrage in Deutsch¬
land erst dann gelöst sein werde . wenn der letzte
Jude - das Territorium des Deutscl -eu Reiches ver-
lassen habe . Die Mische Politik kenne keine Gren¬
zen für ihre zerstörende Wirksamkeit . Das habe
schließlich der neue Mord in Paris der gaiizen
Welt gezeigt.

Die Maßnahmen d«S Deutsche » Reiches zwecks
Ausschaltung des Judentums aus dcni gesamten
deutsche » Leben habe nunmehr die noch vorhanden
gewesenen Hoffnungen zerstreut und eine Welt¬
hetze aller Juden und der von ihnen Abhängigen
ist die Antwort auf diese Selbstverteidigung der
deutschen Ration . Damit ist die Frage einer ent¬
scheidenden Auswanderung  wieder z» einem
weltpolitischen Problem aktuellster Art geworden.

Die Konferenz von Evian  im Sommer
1938 hatte zwar einen Mammutausschuß gezeitigt,
der in London „arbeitet ", jedoch bisher keinerlei
wirklich positive Vorschläge gemacht hat.

Das kleine Palästina kommt für « ine weit-
sclmuende Nusmandererpolitik nicht in Frage . Be¬
reits die heutige Zahl der Juden hat zu dem ara-
bisckfen Freiheitsaufstand geführt und hat gezeigt,
daß dank der jüdischen Ansprüche England zn kei¬
nem Nebereinkommen mit den Arabern kommen
kann . Der sogenannte zionistische Staat,
der erstrebt wird , hat ja gar nicht zum Ziele , das

Demokratische GelbsaSvolitlk soll starten
liMnen des Zpsniseken Zeklaetilfeldes melden sieli in ? 3r>8 und London

jüdische Volk in Palästina unterzubringcn , son¬
dern nur ein alljüdisches Machtzen  trum
im nahen Osten  zu schassen . Ein jüdischer
Staat soll dem Weltjudentum die Möglichkeit
geueu . gleichsam legal in allen Staaten seine Ge¬
sandtschaften einzurichten . seine biplomatisclzen
Vertreter überall hin zu entsenden , ohne dabei die
jüdische Zahl und Macht in den Demokratien
irgendwie zu beeinträchtigen.

Dieser Jndenstaat hätte zweitens die Aufgabe,
amtlich für die sogenannten jüdischen Minderhei-
ten in allen Ländern einzutreten . Drittens ist er
gedacht als ein Zentrum zur wirtschaftlichen Be¬
herrschung des nahen Ostens . Viertens hätte ein
solckzer Judenstaat die Ausgabe , den verdächtigen
Jude » aus aller Welt ein unantastbares Asizl zu
verschaffen . Dort würde man alle diese Jude » mit
neuen Photographien , neuen Namen und Pässen
ausftatten und sie jeweils dann in jene Länder
entsenden , wo sie noch nicht waren.

Das heißt , wir hätten hier ein Wcltzentrum
zur Beherbergung des Hochstaplertums der ganzen
Welt zu erwarten , «inen Zustand , den Europa,
lvcnn es überhaupt noch etwas auf sich halten
will , aus di » Dauer nicht hinnehinen könnte.

Daß Alaska mit seinem herben nördlichen Klima
kür die Juden zu schabe wäre , liegt auf der Hand.
Es schließt sich dabei unmittelbar an hoffnungs¬
volle Landstriche Kanadas , darüber hinweg der
Vereinigten Staaten und würde somit eine ähn¬
liche rassische Gefahr herausbekchwören wie eine
Ansiedlung aus der englischen Insel oder in
Australien . Da die beiden anderen Vorschläge
Guayana und Madaqaskar.  bereits amt¬
lich besprochen worden sind , verengt sich alio das
gesamte Problem nach Ausschaltung unmöglicher
Propaganda auf diese beiden Gebiete.

London,  7 . Februar . Der völlige Zu¬
sammenbruch der rotspanischen Armee in
Katalonien findet in der Presse starken
Widerhall . Der Wunsch , dass der aussichts¬
lose Widerstand der Roten nun ein Ende sin¬
ken und der Frieden in Sdanien hergestellt
werden möge , tritt dabei immer stärker in
den Vordergrund . Die meisten Blätter berich¬
ten daher von Bemühungen , die von briti¬
scher und französischer Seite für einen Waf¬
fenstillstand  sy im Gange oder geplant
seien.

„Times " befaßt sich vor allem mit den
Flüchtlingen , die von Spanien nach Frank¬
reich strömen . Sie bezeichnet eS als unsinnig,
daß soviele Tausende ihre Heimat verlassen.
Tie einst unter roter Herrschaft stehenden
Bewohner Spaniens , so betont das Blatt
würden von Franco verpflegt , und es gebe
von seiten der Nationalen , wie der amtliche
britische Vertreter in Barcelona bezeuge,
keine Vergeltungsmaßnahmen , vielmehr
herrsche überall Ruhe und Ordnung . Zu den
Berichten , wonach die britische und franzö-
fische Negierung bereits Vorschläge für einen
Waffenstillstand erhalten hätten , schreibt
„Daily Telegraph ", es sei vielleicht etwas
verfrüht , von einem solchen Schritt zu reden,
da die britische Negierung immer noch keine
Mitteilung darüber erhalten habe , welche
Politik die sowjetspanischen
Machthaber  nach dem Zusammenbruch
in Katalonien verfolgen wollen . Es sei jedoch
wahrscheinlich , daß sowohl London wie Paris
>n den kommenden Tagen in BurgoS aktiv
sein würden . Beide Regierungen könnten
Franco , gestützt auf ihren konkurrenz¬
losen Geld sack,  sehr wertvolle Dienste
anbieten.

Die .Hpoque " inPart»  meint , nun müsse
»an das Recht der Kriegführung der ein¬

zigen de facto in Spanien existierenden Macht
zuerkennen , nämlich der Regierung von Bur-
gos . Negrin.  der sich in der Nacht zum
Montag aus französisches Gebiet begeben
habe , bringe Frankreich in eine heikle Lage.
Tie Friedensverhandlungen dauerten an.
Zwischen del Vayo und dem französischen
und dem britischen Botschafter habe gestern
nachmittag in Perthus eine erneute Zusam¬
menkunft stattgefunden . Es handle sich nicht
mehr um Friedensbedingungen , sondern
lediglich um eine Einstellung deS
Kampfes  und die Art und Weife , in der
die von General Franco geforderte Kapitu¬
lation erfolgen solle . Fe eher , desto besser —
meint das Blatt — denn das Schicksal
des Krieges ist nun entschieden.

»

Aehnliche geschäftstüchtige Erwägungen wer¬
den demnach auch bereits inP aris  angestellt.
Es melden sich die Hyänen des Schlachtfeldes
zum Wort . Es stehen sich hier demokratische
Gekdsackpolitik und dort Opfermut einer
neuen Zeit gegenüber . Laß General Franco
sich nach solch eincm unendlich opferreichen
Kampf zu einem Kuhhandel bereit finden
könnte , zu dieser mehr als naiven Aussassung
kann man anscheinend nur in den Temo-
kratien kommen . Nein , Franco , wird bis zur
endgültigen Niederwerfung der bolschewisti¬
schen Mordbanditen kämpien . Ter ganze Sieg
wird bald ihm gehören . Man weiß das frei¬
lich auch in London und Paris , erhofft sich
aber von einem fgulen Frieden doch wenig¬
stens etwas . Es werden trügerische Hoffnun-
gen bleiben.

Inzwischen geht die restliche Befreiung Ka-
talonienz weiter , gebt auch der Massenüber-
tritt von roten Milizen und Flüchtlingen
über die französische Grenze weiter , und
wächst die Verwirrung und Unordnung.

Wenn sich Millionen Juden ansiedeln , so grbie-
tet di « primitivste Menschenfreundlichkeit dem In-
dentum gegenüber . eS nicht , sich selbst zu über-
lassen sondern jede größere Kolonie unter die
Oberaufsicht einer polizeilich gut durchgeb ldeten
Verwaltung zu stellen und diele Distriktpolizei.
behörden wieder unter einen Gouverneur oder
einen Völkerbund der dieses jüdische Reser¬
vat  im Austrug der Demokratien zu beauffich-
tigen hätte . Falls man sich zu einer derartigen
Lösung nicht entschließen sollte , sondern die Ju¬
den selbst in einem Staat von zwölf bis fünfzehn
Millionen sich einrichten lasten wollte , so würde
das zu einer gegenseit 'gen Ausplünderung und
zu einem gegenseitigen Massaker führen.

Wir haben im Laus unseres Kampfes und auch
in den letzten Jahren immer wieder betont , daß
viele der Probleme , die dem deutschen Volke un¬
mittelbar vom Schicksal gestellt worden waren,
zugleich auch Probleme für andere Nationen dar¬
stellen . Der Kamps zwischen Nationalismus
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Erklärung Sarrmrts im Senat
Frankreich gestattet kein rotspanischeS

„Negieren " vom französischen Boden aus

Paris , 7 . Februar . Im Senat  begann
am Dienstag die Aussprache über die vor¬
liegenden außenpolitischen Interpellationen,
bei der der Innenminister erklärte , daß es
dem rotspanischen „Regierungsausschnß"
nicht gestattet werde von Frankreich aus
weiter zu regieren . Os verstehe sich, daß die
sranzöstsche Regierung einer „verstorbenen
oder bestehenden ŝpanischen Regierung " nicht
gestatten könne , sich auf französischem Boden
einzurichten , um hier ihre politische Aktivität
fortzusehen oder militärische Operationen zu
leiten . Die französische Regierung habe Maß.
nahmen ergriffen , die diese Grundsätze
der Nichtei nm ischung respektier,
ten.

Sr/arr- s Lreiheiiskampf
England wird zur Zeit in eine begreifliche

Aufregung versetzt durch die zahlreichen B om-
be nansch läge.  Anfangs stand man vor
einem Rätsel . Man brachte die Anschläge des¬
halb auch in Zusammenhang mit den Arbeits¬
losendemonstrationen und Rotspamen und da¬
mit auch mit dem Kommunismus , der auf die¬
sem Umweg England doch noch in ein kriege¬
risches Abenteuer zu stürzen versuchte . Man
glaubt jetzt aber bestimmte Anhaltspunkte da¬
für zu haben , daß es sich bei diesen Bomben¬
anschlägen um Aktionen einer irischen  Ter-
rororganisation handeln muß . Man will auch
schon entsprechende Dokumente in Händen
haben . Der Grund der Terrorakte scheint ein
politischer zu sein , weil das Bestreben der Ak¬
teure dahin geht , zunächst nur recht deutlich,
aber aggressiv zu demonstrieren,  Men¬
schenleben aber zu schonen.

Wogegen wird aber mit so fürchterlichen
Mitteln demonstriert ? In britischen poli-
tischen Kreisen vermutet man aus zwei
Gründen , einmal um endlich zu erreichen,
daß die britischen Truppen  auf
Grund des Handelsabkommens zwischen Eng¬
land und Irland vom 25 . April 1938 mit-
Wirkung vom 31 . Dezember 1938 aus Ir-
land zurückgezogen  werden , was an¬
scheinend noch nicht geschehen ist und daß
Irlands Verteidigungsanlagen von Irland
verwaltet werden ; zum anderen wohl aus
Protest dagegen , daß auch in Irland für
Englands freiwilligen Natio¬
nal  d i e n st geworben wird . Wurden doch
in der nordirischen Grafschaft Londonderry
Tausende von Flugzetteln auf den Straßen,
die dafür aufriesen , verbrannt . Die B ' - b -n-
nung der Flugzettel ist nämlich aus eine Er-
klärung des Führers der nord .rischen Na o-
nalistenpartei . Pairir Maxwell , znrückzusüh.
reu . der seine Anhänger aufforderte , sich ie- ,
der Dienstleistung für das britische Vertcidi-
gungsprogramm zu widersetzen . Diese Hal¬
tung ist um so bemerkenswerter , da England
in seinen jahrhundertelangen BeeinslussiingS-
lind Unterdrückungsmethoden gegenüber dem
Gcsamtirland in Ulster mitunter emen
weniger starken Widerstand fand.

Deshalb wird der erbitterte Freihelt 8.
kamps Irlands  erneut in das geschicht¬
liche Blickfeld gerückt . Es ist ja ein Völker¬
streit von wahrhaft welthistorischer Bedeu-
tung : er nahm im Jahre N69 mit dem er¬
sten Eindringen der Engländer über den
schmalen Seestreisen aus Irland seinen An¬
fang und erreichte noch in diesem Jahrhun-
dert eine Erbitterung , wie ste nicht schlim¬
mer erdacht werden konnte . Wenn dieser
mörderische Kamps im letzten Jahre endlich
zu einem gewissen Abschluß gekommen ist , so
durch die kluge Verhandtungstaktck von Ir¬
lands großem Revolutionär und Erneuerer
deBalera.  der erst im April 1937 seinem
Volke eine neue Verfassung und damit auch
eine neue Staatssorm zu geben vermochte.
In seiner Eigenschaft als Ministerpräsident
hat de Dalera dann im April v . I . die V e r-
söhnungmit England  doch Herberge»
führt , weil er entgegen einer mich noch jetzt
»n Opposition befindlichen irischen Minder¬
heit zu der durch Irlands geographische Lage
— Eingangspforte zum Weltmeer und Tor¬
hüter des Großen Ozeans — bedingten
zwangsläufigen Erkenntnis kam . daß ein
starkes England auch Irlands beste Vertei-
diaung sei und was ihm dann auch die be¬
stimmte Zusicherung an England geben ließ,
daß seine — die irische — Negierung n i e-
mals erlauben werde , daß iri¬
sches Gebiet als Angrifssbasis
gegen England benützt wird.

Just zur rechten Zeit ist im Schwarzhäup-
ter -Verlag in Leipzig ein schmales , aber be¬
deutsames Buch von dem bekannten Ver¬
fasser mehrerer stark beachteter völkerkund¬
licher Werke Dr . Johannes Stoye  un-
ter dem Titel .Irland frei von Eng-
land"  erschienen , das einen zusammensasien.
den ' geschichtlichen Rückblick über die Ent¬
stehung und Entwicklung des irischen Volkes
gibt , die unabhängig von der Englands vor
sich ging , nicht zuletzt durch den beide Län-
der trennenden schmalen Seestreifen , wobei
Englands Entsaltung zur Weltmacht für Ir¬
land . daS seinen eigenwilligen iberisch -kelti»
schen Charakter bis auf den heutigen Lag
wahrte , zum Verhängnis wurde . Mit dieser
Schrift wendet sich der Verfasser mit Recht
an alle deutschen Volksgenossen , vor allen»
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an die deutsche Jugend , „der Irland
bisher kein Begriff war ". Gerade
aus der völkischen Not. die wir Deutschen in
der Nachkriegszeit bis zur Schaffung Groß¬
deutschlands durch die mutige und uner¬
schrockene Staatskunst Adolf Aitlers durch-
zumachen hatten , verstehen wir nur zu gut.
was es heißt, um seiues Volkstums willen
terrorisiert und vergewaltigt zu werden.
Und dies hatte das irische Volk fast tausend
Jahre durch England zu erdulden. Der Ver¬
fasser schildert diese Zeit zwar erschöpfend
und objektiv — er wird darob auch in Eng¬
land gerühmt —. legt das Schwergewicht
aber aus die positive Frage : „Was will
deValera ?" Dabei wird die Tatsache er¬
härtet . daß de Dalera nicht bloß ein großer
Revolutionär , sondern auch ein ebenso
großer Volksführer ist. der mit gewissen Ein¬
schränkungen Irland durch die neue Staats,
form die politische und durch seine Autarkie¬
pläne auch die wirtschaftliche Freiheit und
Unabhängigkeit von England erkämpft hat.
wenn auch seine größte Sehnsucht die Ein¬
beziehung U l st e r s. also Nordirlands , noch
nicht erreicht wurde und wenn auch keine
positiven Abmachungen  über die
Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Lan¬
desverteidigung  bestehen . Es besteht
auch kein Geheimabkommen mit England.
Bemerkenswert ist in Dr . Stoyes lesenswer-
ter Schrift auch die Feststellung am Schlüsse:
„Für Deutschland  ist bedeutsam, daß
Irland in den letzten Jahren immer wieder
für eine Verständigung  zwischen Eng¬
land und Deutschland eingetreten ist und
wiederholt zum Ausdruck gebracht hat . daß
es sich eine Lösung der internationalen
Schwierigkeiten nicht ohne Mitarbeit Deutsch,
lands vorstellen könne".

Daß im übrigen im Verhältnis Irlands
zu England noch manche Fragen der Klä¬
rung bedürfen, darauf scheinen die Bomben¬
anschläge doch hinzuweisen. 0 . kiril.

Rosenberg lebnt Menstaat ab
(kortsetrullg v»a Seite 1)

und Marxismus in allen seinen Formen ist — ob
«ingestanden oder nicht — ein europäisches Pro¬
blem und wächst auch in den Bereinigten Staaten
zu einem solchen heran . Der Marxismus in sei¬
ner extremen Form als Bolschewismus  aber
streckt— von Moskau gespeist — seine Arme über
den ganzen Erdball aus und bemüht sich, jede
irgendwo vorhandene soziale Wunde an einem
Volkskörper aufzureißen und die Schwäche eines
solchen Volkskörpers dann für die bolschewistische
Kulturzerstörung auszuwertrn.

Deutschland war vor die Probleme unmittel¬
barer als andere Völker gestellt worden, weil es
1918 zusammenbrach und den Weg zu wählen
hatte, entweder in einem Blutrausch unterzu¬
gehen. oder aber doch noch mit dem Aufruf aller
Kraftreserven einen rettenden Gedanken zu ge-
bären.

Es fand sich in dieser Schicksalsstunde ein
Mann , der der Ration ein neues Ideal schenkte,
wert , datz die Besten sich dafür mit allen ihren
Kräften einsetzten. Dieses Kampfprogramm wurde
„nationalsozialistisch"  genannt in der
Erkenntnis , datz die beiden grotzen Fronten , die
sich bisher todfeindlich gegenüberstanden , nach
Entgiftung beider Seiten sehr Wohl durch «in
neues , beide umfassendes Lebensgefühl vereinigt
werden könnte«.

Alles, was wir mit den Worten : Rastenkunde.
Bevölkerungspolitik usw. verbinden, was wir
deutsche Rechtsauffaflung und germanisches Ge-
meinschaftsbewußtsein nennen, das alles ist nicht
etwas , was aus einem gleichsam für alle gültigen
Begriff „Nationalsozialismusmus " von selbst und
in gleicher Weise für alle Nationen gefolgert wer-
den könnte. Vielmehr kann es hier nur einen
Weg geben: Datz jede Nation , welche der Anschau¬
ung ist. datz viele Gedanken und Daseinsformen
von früher den Notwendigkeiten unserer Zeit
nicht mehr entsprechen, oder welche einen Weg
aus der bolschewistischenBedrohung sucht, auf
ihren eigenen Nationalcharakter  und
auf ihre eigenen politischen und geistigen Tradi¬
tionen zurückgreifen mutz.

Das best« Beispiel dafür ist der Faschis¬
mus.  Er hat, ähnlich dem Nationalsozialismus,
den gleichen Zweisrontenkamps geführt , um eine
neue Zeit zu gestalten , und hat sich sein« Kraft
aus Idealen seiner eigenen italienischen und
römischen Geschichte geholt und bildet somit rin«
original « Form für die Gestaltung des Lebens,
die mit dem 20. Jahrhundert begonnen hat.

Da der Nationalsozialismus eben nicht eine
universalistische Lehre ist. die auf alle Völker und
Rasten angewandt iverden kann, deshalb erscheint
«s uns zweckmäßig, daß die aus menschlich ver¬
ständlichen. aber auch von uns verschiedenenwelt¬
anschaulichen Antrieben entstandenen neuen Be¬
wegungen in anderen Staaten nicht das Wort
„Nationalsozialismus " verwenden, sich also eine
Bezeichnung wählen, die ihrer eigenen na¬
tionalen Geschichte  entspricht.

Es erscheint deshalb heute notwendig, zu be¬
tonen. daß genau so. wie der italienische Faschis-
mus eine originale Antwort des italienischen
Volkes an das Schicksal ist. auch der National-
sozialismus für sich in Anspruch nehmen kann,
die Weltanschauung des deutschen
Volkes in unserem Jahrhundert  dar-
zustellen und die Antwort der deutschen Nation
an das Schicksal unserer Epoche. Wer von ande-
ren Völkern in sich die Kraft fühlt, eine ähnliche
Antwort zu finden, der soll es unter Zurückgrei-
fen auf Persönlichkeiten und Ideale seiner eige-
nen Vergangenheit tun . oder aber Prägungen fick-
den. die diese Nation aus der Gegenwart in die
Zukunft ihrer Form weisen.

Wie immer die Dinge aber auch gehen mögen,
auf alle Fälle erscheint es notwendig, datz klare
Einsichten auch zu logischen Schlüssen führen, die
allein geeignet erscheinen. Mißverständnisse aus
der Welt zu schaffen. Möglichkeiten einer jüdi-
scheu Gegenarbeit zu verringern und eine wirk¬
lich ehrliche Aussprache von Volk zu
Volk  herbeizufahren ."

Die WlSstiliakonferenz ln London eröffnet
Lksmberlain kür einen Zereeklen ^ usZIeicii / ^.UAenkällige ZeiixvieriZkeilen

London. 8. Februar . Die Palästinakonfe¬
renz wurde am Dienstag durch Premier¬
minister Chamberlain  im St .-James-
Palast eröffnet. Schon die Eröffnungssitzung
brachte augenfällig die Schwierigkeiten zum
Ausdruck, vor die sich die Konferenz gestellt
sieht. Chamberlain mußte, da die arabischen
Delegierten die Vertreter der jüdischen Agen¬
tur nicht anerkennen und sich geweigert
haben, mit ihnen zu verhandeln , vor zwei
Eröffnungssitzungen sprechen — der der
Arabervcrtreter und der der Juden . Außer¬
dem gingen der Eröffnungssitzung noch
Schwierigkeiten innerhalb der Arabcrabord-
nung voraus.

Ministerpräsident Chamberlain führte in
seiner Begrüßungsansprache u. a. aus : Tic
britische Negierung bedaure die unglücklichen
Vorkommnisse in P a l ä st i n a und hosfe.
daß Friede und Wohlstand bald wieder her¬
gestellt sein würden . Die englische Politik sei
eine Friedenspolitik . Seine besondere Me¬
thode. den Frieden herzustellen, sei eine
wahre Verständigung,  und der erste
wahre Schritt zu einer solchen Verstän¬
digung sei die persönliche Fühlungnahme.
Die Aufgabe eines Staatsmannes sei es. so
fuhr Chamberlain fort , ein Kompromiß
auf derBasis der Gerechtigkeit
zu schaffen, sobald er sich einer Krise zwischen
zwei Völkern gegenübersehe. Das sei die Aus.
gäbe, die vor der Konferenz liege. Sie sei
schwierig, übersteige jedoch nicht die Möglich¬
keiten einer gemeinsamen Kraftanstrengung.

Prinz Mohammed Abd ul Monein . der
Führer der ägyptischen Delegation , dankte
namens der arabischen Vertreter
für den Empfang durch die britische Negie¬
rung und brachte die Hoffnung zum Aus¬
druck. daß die Konferenz zu einer fairen und
angemessenen Lösung des Problems führen
werde.

Hiermit schloß die Eröffnungder Palästina.
Konferenz, soweit die Araber an ihr beteiligt
waren . Während die Araber den St . James-
Palast verließen, betraten die jüdischen
Delegierten,  an der Spitze Chaim
Waizmann , den Palast durch einen anderen
Eingang . Man hatte es peinlichst vermieden,
daß selbst beim Hinaus - oder Hineingehen die
Delegationen miteinander in Berührung
kamen. Chamberlain sprach dann im ähn¬
lichen Sinne zu den Juden.

In Palästina gehl aber der Kampf welker
Am Dienstag wurde bei Durchsuchungs¬

aktionen in den Dörfern Alfaluja lSüdpalä-
stina) und Arrama im nördlichen Grenz-
bezirk insgesamt 65 Araber sestgenommen.
Einer wurde „auf der Flucht" erschossen, bei
sechs sollen Feuerwaffen und Munition ge¬
funden worden seinl Auf der Straße Jaffa-
Jerusalem ist eine Landmine unter einem
Judenlastwagen explodiert. Das Fahrzeug
und mit ihm der Fahrer sind verbrannt.

Großaktion gegen Araber mißlungen
Angesichts der beginnenden Verhandlungen

in London hat die britische Regierung , wie
aus zuverlässiger Quelle verlautet , eine
militärische Großaktion  gegen die
arabischen Freiheitskämpfer in Palästina ein¬
geleitet. Der beabsichtigte große Schlag , der
die Londoner Konferenz beeindrucken sollte.

ist aber allem Anschein nach mißlungen.
Infolge des Fernbleibens der sogenannten
gemäßigten Araber von der Eröffnungs¬
sitzung der P a l ä st i u a ko n f e r e n z konn¬
ten die ursprünglich beabsichtigten Verhand¬
lungen mit den Arabern am Dienstagnach¬
mittag nicht aufgenommen werden.

London
zittert vor neuen BonibenaMlEn

London. 7. Februar . Das Londoner Stadt¬
viertel Stepney wurde am Dienstag früh
durch mehrere Explosionen  in dem
Elektrizitätswerk des Bezirks in Helle Auf¬
regung versetzt. Gleichzeitig mit der Explo¬
sion ging in weiten Teilen der Stadt das
Licht aus . Man nahm zunächst an , daß es
sich wieder um ein Bombenattentat gehan-
delt hätte . Diese Vermutung scheint sich je¬
doch nicht zu bestätigen. Ein Vertreter des
Elektrizitätswerkes erklärte jedenfalls , daß
die Explosionen nach den bisherigen Ermitt¬
lungen kaum auf Bomben zurückzuführen
sein dürften . Während der Nacht ist es der
Polizei gelungen, in einem von Iren  be¬
wohnten Haus in London eine erhebliche
Menge von Munition  zu beschlagnah¬
men. Auch sonst hat die Polizei verschiedene
Haussuchungen  vorgenommen und da¬
bei wiederum zwei Personen als verdächtig
verhaftet . Besondere Vorsichtsmaßnahmen
hat man am Dienstag bei Beginn der neuen
Gerichtssitzungsperiode in dem Gericht Old
Bailh getroffen. Das ganze Gericht wurde
von einem starken Polizeiaufgebot in Uni¬
form geschützt. In New Castle hat man
auf Grund neuer Informationen die Be¬
wachungen an allen Kraftwerken. Brücken
und Munitionsfabriken aus Furcht vor
möglichen Bombenattentaten verdoppelt.

In einem Warenhaus im Zentrum Lon-
dons brach am Dienstagvormittag einG roß.
leuer  aus . Sämtliche umliegenden Feuer¬
wehren wurden alarmiert , dennoch wurde
das Warenhaus schwer beschädigt,  ehe
die Feuerwehren das Feuer eindämmten . Ob

8«. Rom. 8. Februar . Die italienische Poli¬
tik sieht in dem politischen und militärischen
Endsieg Francos  die einzige Grund-
läge für die Neuordnung in Spanien und
für die Gesundung der durch die Kämpfe in
Spanien verwirrten europäischen Politik.
Solange in irgendeiner Form die destruktiven
Kräfte , die zur Zeit noch in den rotspani¬
schen Widerstandszentren Valencia und Pris
am Werk sind, den Sieg Francos überdauern,
ist nach italienischer Ansicht von. einer Liqui¬
dierung des Spanienproblems nicht die Rede.
Vier Punkte  sind es. mit denen offiziöse
italienische Stimmen die Notwendigkeiten des
Tages kennzeichnen.

1. Die nach Frankreich abgeschobenen mili-
tärischen Verbände der Roten müssen voll-
ständig demobilisiert  und aufgelöst
werden, so daß sie in keiner Weise mehr eine
Gefahr für Nationalspanien darstellen können.

dieser Brand irgendwie mit den jüngsten
Attentaten in London und ganz England in
Zusammenhang gebracht werden kann, steht
noch nicht fest.

Böswillige Kritiker gewarnt
Amsterdam, 7. Februar . In einer Denk¬

schrift an die Erste Kammer beschäftigt sich
der holländische Außenminister Patijn
mit den Beziehungen Hollands zum Deut¬
schen Reich. Hierbei warnt  der Minister
nachdrücklichst alle jene die mehr oder weni¬
ger mutwillig die Grenze der Kritik, die nun
mal in einer Zeit gegensätzlicher persönlicher
Weltanschauungen unvermeidlich sei. über¬
schritten. Diese Kreise richteten mehr Scha¬
den an . als sie vielleicht selbst wüßten . Sie
verstießen aufs entschiedenste gegen den
Grundsatz kluger Zurückhaltung , dessen An¬
wendung im Interesse der Herstellung nor¬
maler Beziehungen zwischen den Völkern be-
sonders geboten sei. Im übrigen wünscht er
gute Beziehungen zum Deutschen Reich.

Zwei-MiNionen-Srenze überschritten
Zunahme der Arbeitslosigkeit in England
London. 7. Febr . Die englische Arbeits¬

losenziffer  hat jetzt die Zweimillionen-
Grenze überschritten. Aus der amtlichen Mit¬
teilung des Arbeitsministeriums geht hervor,
daß am Stichtag des 16. Januar 1939 die Ge¬
samtzahl der britischen Arbeitslosen auf
2 039 026 belief, das heißt 207 654 mehr als
am 12. Dezember 1938 bzw. 211419 mehr als
am selben Tage des Vorjahres.

Dr . Goebbels
sprach im Reichspropagandaamt

Im Mittelpunkt einer Tagung der Leiter der
Neichspropaganda - Aemter in den Räumen des
Neichsministeriums sür Volksausklärnng und Pro¬
paganda stand eine Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels über die politische Lage.

Ausschluß von Juden aus der italienischen
Wehrmacht

Das römische Amtsblatt veröffentlicht daS
Durchführungsgesetz über den sofort in Kraft tre,
tenden Ausschluß der jüdischen Offiziere, Unter¬
offiziere und Mannschaften aus der italienischen
Wehrmacht und der faschistischen Miliz.

2. Ebenso wie die Beseitigung militärisch
wichtiger Kräfte der spanischen Roten aus
französischem Boden, wird ,die Ausschaltung
der politisch aktiven Kräfte verlangt . Das
bedeutet eine Verhinderung jeglicher poli¬
tischer Tätigkeit der rotspanischen Machthaber
auf dem Boden Frankreichs.

3. Jegliche Vermittlungsversuche aus¬
wärtiger Mächte  sollen unterbleiben
und die restlichen von Roten besetzten Gebiete
sollen bedingungslos kapitulieren.

4. Die Kunst  schätze Spaniens ebenso
wie die geraubten Ed-elmetallbestände der
Bank von Spanien sind an Franco zu¬
rückzugeben.  so daß eine Verwendung
dieser Schätze gegen Spanien von vornherein
unmöglich gemacht wird.

Ohne Berücksichtigungdieser Bedingungen,
die auf der Erfahrung der italienischen Poli¬
tik in ihrem Kampf gegen die internationa¬
len Intriganten beruhen , hält Italien ein«
Befriedung für ausgeschlossen.

Sieg Nomos- einzige Friedensgrimdlage
Ilalieniselie kediriAiniMN / Vollständige veniodilisntion der Koten
L i z e n b e r i c k t cker tl 8 - ? r e s s e

Arbeitsschutz und MMresvlan sind vordringlich
Oie erste Pasuns der neuen keielisstelle kür ^ rkeitsseliutz in Ltiurlottenburg / Leldte und IVlurskeld spruelien

Lizenderiokt cker ft 8 ? r e , , e
rck. Berlin , 8. Februar . Das deutsche Ar¬

beitsschutzmuseum  in Berlin -Char.
lottenburg sah Dienstagvormittag eine Reihe
führender Persönlichkeiten aus Partei.
Staat und Wirtschaft, die einer Einladung
des Neichsarbeitsministers Seldte  gefolgt
waren . Einer Anordnung Seldtes zufolge
führt das deutsche Arbeitsschutzmuseum mit
sofortiger Wirkung den Namen „Neichs¬
stelle für Arbeitsschutz ", um damit
das erweiterte Aufgabengebiet, das dieser
Behörde im Nahmen des Vierjahres¬
planes  zufällt , auch nach außen hin sicht¬
bar in die Erscheinung treten zu lasten.

Die Ziele des Vierjahresplanes sind, wie
Minister Seldte in seiner Begrüßungs¬
ansprache hervorhob , so weit gesteckt, daß sie
nur mit der äußer st en Anstrengung
aller Kräfte  erreicht werden können.
Und gerade in solchen Zeiten höchsten Ein¬
satzes müsse aus staatspolitischen und völki-
lchen Gesichtspunkten heraus mehr denn je
für den Schutz des Lebens und der
Gesundheit  jedes einzelnen arbeitenden
Menschen getan werden. Der Minister wies
weiter darauf hin, daß die Umbenennung
des Arbeitsschutzmuseums in „Reichsstelle für
Arbeitsschutz" den weiteren Arbeiten dieser
Behörde Weg und Ziel weisen und sie ver¬
pflichten solle, stets die Neichsstelle für Ar-
beitsschutz zu bleiben, wie sie sich jeder unter
diesem Namen vorstellt. Er kündigte ferner
die Bildung eines Beirates  an . der eine
enge Zusammenarbeit mit anderen Behörden

der Partei und ihrer Gliederungen , den Be-
rufsgenostenschaften sowie der Industrie her-
stellen soll.

Nach dem Minister ergriff Ministerialdirek¬
tor Dr . Mansfeld  das Wort zu dem
Thema „Arbeitsschutz und Vierjahresplan ".
Zwei tiefere Gründe machen den Arbeits-
schütz zu einem integrierenden Bestandteil deS
Vierjahresplanes , und zwar die Schaf-
fung der seelischen Bereitschaft
zum Höchsteinsatz  durch die Stärkung
des Vertrauens und die Erkenntnis der völ¬
kischen Notwendigkeit, trotz aller unerläß¬
lichen Anstrengungen jede vermeidbare lieber-
beanspruchung zu vermeiden, um ein körper¬
lich starkes, wehrhaftes und gesundes Volk
zu erhalten . Er streifte dabei die neue in
Kraft getretene Arbeitszeitregelung,
die bekanntlich nach wie vor . abgesehen von
Ausnahmen , den Achtstundentag vorsteht.
Ferner wies er auf das neue Jugendschutz,
gesetz hin.

Im weiteren Verlauf feiner Ausführungen
streifte der Redner aus der übergroßen Fülle
der praktischen Maßnahmen einige Beispiele,
so die Vorschriften über die Unterkünfte bei
Bauten die Sorge für angemessene Beleuch¬
tung und Lüftung und die Beschaffung von
hygienisch einwandfreien Sitzgelegenheiten
den Kampf gegen die Gefahren gesundheits-
schädlichen Staubes , gegen den Lärm in ge¬
werblichen Betrieben , sowie gegen die Ge-
fahren bei der Verarbeitung neuer Werk¬
stoffe. wie z. B. des Magnesiums . Besondere
Anerkennung zollte Mansfeld der Deut-

schen Arbeitsfront,  die heute viel zu
den Erfolgen auf dem Gebiet des Arbeits¬
schutzes beiträgt.

Der Leiter des Reichsverbandes der ge¬
werblichen Berussgenostenschaft. Dr . Hay-
l e r . wandte sich dem Thema „Mensch und
Arbeit im Vierjahresplan " zu. Als Teil deS
Arbeitsschutzes ging Hayler hierbei auf die
Aufgaben der Unfallverhütung  ein.
Im Jahre 1937 hätten sich allein im Bereich
der gewerblichen Wirtschaft 1338 000 Be¬
triebsunfälle . davon mehr als 5 500 tödliche
ereignet. Hayler betonte die Notwendigkeit
nach engerer Verbindung zwischen den Be-
rufsgenostenschaften und Gliederungen der
gewerblichen Wirtschaft. Vor allem sei eS
aber Aufgabe des Betriebsführers , der Ver¬
wirklichung des Unfallschutzes sein Augen¬
merk zuzuwenden.

Als letzter Redner sprach der Präsident des
Neichsgesundheitsamtes . Pros . Dr . Reiter
über „Arbeitshygiene und Vierjahresplan ".
Prof . Reiter stellte vor allem die Tatsache in
den Vordergrund , daß der Vierjahresplan
ganz neue arbeitshygienische
Aufgaben  stelle durch die neuartigen
Produktionsverfahren sür die Erzeugung von
Rohstoffen und durch die Verwendung ganz
neuer Werk, und Arbeitsstoffe. Hier seien es
spezifische Schädigungen mit deren Entstehen
man rechnen muß, die aber durch rechtzeitige
exakte arbeitshygienische Forschungen zu ver¬
meiden sein dürften.

Ein eindrucksvoller Rundgang durch die
ständige Ausstellung des Avbeitsschutz-
museums, rundete das Bild ab.
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Reichsarbeitsminister zur Wohnungsfrage
äen näctisten 20 ^ kren2 Wiiionen metir^LUZtialtunZsn

Berlin , 7. Februar . Reichsarbeitsminister
Seldte  nimmt in „Siedlung und Wirt¬
schaft" zum Wohnbaujahr l939 Stellung.
Wenn das Reichsverteidigungsinteresse und
die Stärkung der inneren Volkskraft so ge-
bieterifch. wie es bei uns >der Fall war . im
Vordergründe stellen, dann müßten alle an-
deren, wenn auch noch so wichtigen Lebens¬
notwendigkeiten zurücktreten. Folglich llabc
sich auch die Wohnungswirtschafj
dem anpassen müssen. Ter Minister dankt
den Männern in der vordersten Linie des
Wohnungsbaues für die hierbei bewiesene
Disziplin. Die Bauwirtschaft dürfe überzeugt
sein, daß er alles daransetzen werde, die von
der Praxis gewünschten Vereinfachungenher-
beizuführen. sobald es irgend angeht.

Leider erscheine mit Rücksicht auf den all¬
gemeinen Baumarkt der Zeitpunkt hierfür
noch nicht gekommen. Es habe sich jedoch die
bedauerliche Tatsache ergeben, daß aus dem
Gebiet des Wohnungs- und Siedlungsbauez
bereits gewisse Rückschläge-eintraten . Bedenk-
lich werde diese Erscheinung dann, wenn auch
der soziale Wohnungsbau , in erster Linie der
Arbeiterwohn st ättenbau.  über Ge¬
bühr betroffen wird. Es bestehe die begrün-
dete Hoffnung, daß durch die erfolgte Be¬
rufung des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen Tr . To dt zum Bevollmäch-
tigten iür die Bauwirtschaft eine Ent¬
spann ungaufdemgesam ten Bau-
markt  und damit zugleich auch auf dem
Gebiet des Wohnungsbau , und Siedlunas-
wesens eintritt.

Professor Dr . Friedrich Burgdörfer,
Direktor beim Statistischen Reichsamt. zeigt
an der gleichen Stelle die bevölkerungspoli-
tische, Grundlage für den künftigen Woh¬
nungsbedarf auf. Nach den neuesten Berech-
nungen des Statistischen Reichsamtes ist. trotz
der für die bloße Bestandserhaltung der
Bolkszahl auch heute noch nicht ausreichen¬
den Geburtenzahl, für das Großdeutsche Reich
im Lause der nächsten 20 Jahre mit einer
Erhöhung des Gesamtbestandes an Haus-

Haltungen um mehr als 2 Millionen aus
24 075 000 Haushaltungen zu rechnen. Man
müsse für das Gesamtreich für die nächsten
10 Jahre mit einem zusätzlichen Be-
darf  von etwa 5,4 Millionen Wohnungen,
also durchschnittlich jährlich etwa 540 000
Wohnungen rechnen. Mit einer solchen Bau-
leistung wäre es möglich, nicht nur den Woh¬
nungsbedarf der zuwachsenden Haushaltun¬
gen zu decken, sondern auch die vorhandene
Wohnungsüberfüllung zu beheben.

Schafft Lagerraum für«etreide!
Berlin , 7. Februar . Zur Bergung der deut-

schen Getreideernte wird jeder dafür nur
irgendwie geeignete, über 150 Quadratmeter
große Lagerraum  benötigt . Jeder Volks,
genösse wird gebeten, soweit er noch über
derartigen Lagerraum verfügt, diesen unter
Angabe der Grundfläche in Quadratmetern
und der Höhe in Metern der Neichsstelle für
Getreide, Futtermittel und sonstige landwirt-
schaftliche Erzeugnisse GeschästsabteilungBer.
lin-Wilmersdorf, Fehrbelliner Platz 3, zu
melden.

Sorst-WeW-Elmlimal wird gewelkt
SA. marschiert am 26. Februar vor Lutze

Ligeoir - rickt der kl8 - ? re,,e
v. Hameln, 7. Februar . Auf dem Süntel

rüstet man zu einer großen Feierstunde. Am
26. Februar wird Stabschef Lutze das
Hör st- Wessel - Ehrenmal  weihen,
das gegenüber dem Bückeberg als riesiges
Hakenkreuz auf steinerner Säule in den
Himmel ragt . Der hohe, schöne Stein wurde
einst in der Hoffnung erbaut , daß sich an
dieser Stelle später einmal das Neichsehren-
mal der Bewegung für den Freiheitskämpfer
und Freiheitssänger erheben werde. Aus
technischen Gründen mußte man die für den
9. Oktober des vergangenen Jahres vorge¬
sehene Einweihungsfeier verschieben. Die
Feierstunde am 26. Februar ist mit einem
großen SA.-Aufmarsch verbunden.
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Krsiiniisisvkv Verstärkungen gegen die rote Hut uns 8pnn1vn. ^ ngesickts der Kasssnünclit der
roten ilrweo in lintslonien bat die krnnrösisoks Ksgisrnag ssklrsieko miiitäriscks Verstärkun¬
gen un die spnniscke Orcnrs entsandt , um 2U Vorländern , duü die roten Kordon rm einer Ooks.br
kür dio krsnsösiseko Ksvöikerung worden . (8obvrI-6iIderdionst -K.)

Selkönig'
ruht unter Mecklenburgs Elchen

Die letzte Ruhestätte Sir Henry Deterdings
kl i g e n b e r i c k t der K8 - Presse

V. 8ck . Schwerin , 7 . Februar . Mecklenburg,
das Land der Seen und Wälder , hatte der in
St . Moritz im Alter von 72 Jahren über¬
raschend einem Herzschlag erlegene Sir
HenryDeterding  der holländische Oel-
könig und aufrichtige Deutschenfreund, vor
zwei Jahren zum Alters-Wohnsitz gewählt.
Und in Mecklenburg wird man ihn nach sei¬
nem eigenen Willen nun auch zum letzten
Schlaf betten.

Es entsprach durchaus seiner Art, wenn er
es ablehnte, in Dobbin in dem sogenannten
Schloß zu wohnen. Seit seinem Einzug 1937
bewohnte er das umgestaltete Kavaliershaus.
Auf einem besonderen Ehrenplatz stehen in
seinem schlichten Arbeitszimmer die Bilder
des Führers und Görings mit
eigenhändigen Unterschriften.
Vom Wohnzimmer fällt der Blick über Rosen-
kulturen und Blumenrabatten auf den Park
mit seinen herrlichen alten Eichen und wei¬
ten Rasenflächen, die den Uebergang bilden
zu dem Wald , der dem Jäger Deterdina all-

jährlich weidmännisches Betätigungsfeld war.
Auch eine Schwimmanlage und Tennisplätze
fügen sich in die Landschaft; auf ihnen sah
man den 70jährigen im Sommer tagtäg-
lich beim Sport.  Ferner besaß er einen
Marstall und daneben eine Reitbahn. Ob
Sckinmer oder Winter — Morgen für Mor¬
gen ritt der Hochbetagte aus.

Mit Deterting ist nicht nur einer der füh¬
renden Oelmagnaten der Welt gestorben,
sondern auch ein Mann , der mehr als ein¬
mal — auch in kritischen Zeiten — allen An¬
feindungen zum Trotz seine Sympathie
für das deutsche Volk  bewiesen hat.
Seine Kinder haben eine deutsche Erziehung
genossen. Deterding hat sich aus kleinsten An.
sängen heraus vom Bankangestellten zum
Leiter eines weltumspannenden Oeltrustes,
der „Royal Dutch Oil - Company" empor-
gearbeitet. Durch große wohltätige Stiftun¬
gen für deutsche Notstandsgebiete und durch
persönliche Kundgebungen seiner freundlichen
Gesinnung hat er nach dem Kriege gegen¬
über dem deutschen Volk eine Haltung ein¬
genommen, deren wir uns bei der Nachricht
vom Tode dieses ungekrönten Oelkönigs
dankbar erin nern._

.leck« k'ainiliv Mitglied ckvr dl8V.

Der Weg zum Wekrbauer
Reue Richtlinien für den Landdienst der HI

Berlin, 7. Februar . Der Landdienst
der Hitler - Iugend  hat in den letzten
vier Jahren steigende Bedeutung für die Ar¬
beit auf dem Lande erlangt . 50 000 Jungen
und Mädel sind bisher erfaßt. War der Groß¬
betrieb Ausgangspunkt für den Landdicnst.
so ist das Ziel die Einordnung und die bäuer-
liche Dorfgemeinschaft. Im Jahre 1938 um¬
faßte der Torfeinsatz des Landdienstes bereits
78 Prozent des Gesamteinsatzes. Während
früher Arbeitsverträge bis zur Höchstdauer
von neun Monaten geschlossen wurden, sind
für das Jahr 1938/1939 bereits über 60 Pro-
zent der Jahresverträge zustandcgekommen.
Das liegt im Interesse der Seßhaftmachung.
denn der Landdienstler muß den ganzen
Jahresablauf der Arbeit auf dem Bauernhof
erleben.

Das Ergebnis der bisherigen Landdiensb-
arbcit ist. daß die Zahl derer, die beruflich
auf dem Lande bleiben wollen, steigt;  sie
ist von 1937/38 von 10 auf 20 Prozent an¬
gewachsen. Von 74 Landdienstgruppenführern,
die kürzlich zu einem Lehrgang zusammen-
gefaßt waren , haben 38 den festen Entschluß
bekanntgegeben. Bauer auf eigenem
GrundundBodenzu  werden . Die Zeit
ist damit reif für einen weiteren Ausbau ge¬
worden. Am Ende der nächsten vier Jahre
des Landdienstes sollen seine ersten Gemein¬
schaftssiedlungen stehen. Den Auftakt für eine
Neuregelung der Landdienstarbeit bildete die
Vereinbarung ^zwischen dem Reichsführer U
und dem Neichsjugendführer über die Erzie¬
hung zum Wehrbauer. Die sozialpolitische
Zeitschrift der Hitler-Jugend „Das jung«
Deutschland" veröffentlicht die Richtlinien,
die ab 1939 für die Landdienstarbeit maß¬
gebend sind.

Dr.Goebbels
verpflichtete neue Sleichöre-ner

Berlin , 7. Februar . Dienstagvormittag
verpflichtete Reichspropagandaleiter Reichs,
minister Dr . Goebbels  im Stuck-Saal
des Neichspropogandaministeriums in Ber¬
lin durch Handschlag 47 neue Reichs , und
Stoßtruppredner  der NSDAP ., die
durchweg schon jahrelang im Dienst der Par.
tei und ihrer Gliederungen als alte Partei¬
genossen rednerisch tätig waren und zum
größten Teil bereits in den Kampfversamm¬
lungen vor der Machtübernahme für die
Idee des Nationalsozialismus warben.

Polizei sammeltes,5  Millionen
Das vorläufige Sammelergebnis vom 29. Jan.

Berlin, 7. Febr. Das vorläufige Gesamter-
gebnis des „Tages der deutschen Polizei" vom
29. Januar 1939 ist festgestellt worden. Alle
Erwartungen wurden weit übertroffen. Die
deutsche Polizei konnte den Betrag von
9,5 Millionen andasWinterhilfs.
Werk des deutschen Volkes abfüh-
ren.  Dieser Betrag setzt sich zusammen aus
5 250 000 Mark durch Verkauf der Verkehrs-
abzeichen, 1550 000 Mark Sonderspende der
Polizei und der ihr angeschlossenen Hilfsforma-
tionen Technische Nothilfe und Feuerwehr aus
eigenen Mitteln neben den sonstigen laufenden
WHW.-Spenden und 2 650 000 Mark Sonder-
spende der Bevölkerung als Dank für den Ein¬
satz der Polizei. Außerdem gab die Polizei
132 000 Essensportionen aus und verteilte
107 000 Kilogramm Lebensmittelpakete.

In Württemberg  betrug das Gesamt¬
ergebnis 67448 RM . Außerdem wurde am

Hinter dem Westwall liegt die Kuktverteidi-
gnnxsrone . ln der „Wskrinnckt " ersokien so¬
eben ein ^ .uksstri von Ksnerallentnsnt Litsin-
ger , dem Kskeblsksber der Kiiktverteidignugs-
rons West , über diese neue 2ons , dis das Reick
vor einem KuktsinksII aus dem Westen sickert.
6is eu 60 km piek sind dis vsrsckisdeneu 8tsl-
lnngen gcstskkclt . Onrck raklrsicke leickte und
sckwsrs pinkgesckütss , Lcksinwsrksrbattsrisn
und I-uktspsrrverbände aus Lpsrrbalionso ist
kisr eins einzigartige 8icksrung gesckskkcn
worden . ^ Ilo Anlagen der Kuktvcrteidignngs-
rons West stöben unter pariser und Kisenbstoa
und gsken den Verteidigern jeden erdsnklickcn
Lckutr.

" 2sicknung Keincks — 8cksrl -5l.)

Tage der Deutschen Polizei eine Kinderspei-
sung für 220 Kinder durchgeführt. Die diM
erforderlichen Mittel in Höhe von 182,16 RM.
wurden durch die Angehörigen der Polizei
aufgebracht, so daß sich ein Gesamtspenden¬
ergebnis von 67 630,22 RM . ergibt.

3«so«Mark
«eldltrase für Preissteigerung

ek. Wien, 7. Februar . Die Preisüber¬
wachungsstelle des Polizeipräsidiums hat
eine Firma , die ihre Verkaufspreise
für Futterstoff und Schneider-
zubehör  erhöht hatte , mit einer Geldstrafe
von 30 000 Mark belegt. "

Mussoljnl über bas neue Kriegsrecht
Rom,  7 . Februar . Unter dem Vorsitz des Duc«

trat am Montag zum erstenmal der Beratend«
Ausschuß für das Kriegsrecht zusammen, der durch
königliches Dekret vom Dezember v. I . eingesetzt
worden ist.

Mussolini wies in einer Ansprache darauf hin.
eS könne nicht außer acht bleiben, daß die inter¬
nationalen Vereinbarungen über das Kriegsrecht
durch die von der Luftwaffe geschaffenen neuen
Aufgabengebieteüberholt seien.

Ein im Jahre 1935 eingesetzter Ausschuß habe
in Italien die Grundlagen für das neue KriegS-
recht geschaffen und kürzlich Vorschläge für Einzel-
fragen unterbreitet.

Englands Geheimdienst
Oie „vierte>V3tie" äer ^snäeLverteiäl̂ung

L i g eu d s ri c d t der I48 - ? resse
dg Brüssel, 7. Februar . „Het Handelsblad

van Antwerpen" beschäftigt sich in einem
Spezialartikel mit Aufbau und Tätigkeit des
britischen Geheimdienstes  der nach
Heer. Flotte . Fliegerkorps, „vierten Waffe"
der englischen Landesverteidigung. Auf eine
Anfrage im Unterhaus , die sich auf den „Se-
cret Service" bezog, entgegnete der damalige
Ministerpräsident Balfour seinerzeit mit dem
klassischen Satz: „Der erste Grundsatz des
Geheimdienstesist, zu schweigen." Welche Be-
deutung die Regierung dem Geheimdienst
beimißt, kann man daran erkennen, daß für
die Zwecke des „Secret Service" in diesem
Jahr nicht weniger als 500000 Pfund
zur Verfügung gestellt wurden. Das ist das
Dreifache des Budgets vor fünf Jahren und
etwa sechsmal so viel als vor dem Kriege.
Die Verwendung dieses Geldes erfolgt nach
völlig freiem Ermessen des Geheimdienstes
und nicht einmal der Ministerpräsident ist
berechtigt, Rechenschaft zu fordern. Nur zwei
Männer im ganzen Empire sind über alle
Einzelheiten des „Secret Service" unterrich¬
tet: Sir Robert Vanfittard und Sir Warren

Fisher. Auch sie vertreten den Geheimdienst
nur nach außen hin . Ueber ihnen steht noch
ein Vorgesetzter, dessen Namen jedoch so un¬
bekannt bleibt wie der des letzten Mitarbei¬
ters . Englands Geheimdienst ist älter als
seine Flotte.

Die Zahl der während des Weltkrieges für
den „Secret Service" beschäftigten Agenten
wird aus rund 10000  geschätzt. Heute
setzt sich der „Secret Service" aus einer Ab¬
teilung des Foreign Office, dem „Intelli¬
gence Service", den verschiedenen Nachrich¬
tenabteilungen der Wehrmacht und bestimm,
ten Ausschüssen der Post , des Zollwesens, der
Steuerbehörden und der Polizei zusammen.
Der interessanteste Zweig des „Secret Ser¬
vice" ist zweifellos die sogenannte Spio¬
nageabteilung.  Die Mittel , deren sich
ein moderner Geheimdienst bedient, haben
sich gegen früher gründlich geändert. Im
Vordergrund aller Arbeit stehen die Spezia¬
listen: Chemiker. Ingenieure , Sprachwissen¬
schaftler usw. Für die Entdeckung „unsicht¬
barer " Schriften steht ein eigenes „Krypto-
graphisches Büro " zur Verfügung.

Der köstliche Hauch von Reinheit und Frische, wie ihn perfit-gepflegte
Wäsche besitzt, ist dem modernen Kulturmenschen Bedürfnis!
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8ö FükrersKeine
wegen Trunkenheit entz-grn

Stuttgart , 7. Februar . Im Bereich deS
Polizeipräsidiums Stuttgart wurden, wie der
NS .-Kurier berichtet, im Jahre 1938 allein
86 Führerscheine wegen Trunkenheit am
Steuer entzogen. Da in dem gleichen Zeit¬
raum im ganzen 158 Führerscheine entzogen
wurden, sind über 50 v. H. deS Entzugs auf
Trunkenheit am Steuer zurückzuführen.

Auto vom 8ug erfaßt
Stuttgart , 7. Februar . Am DienStagnach-

mittag ,st in Vaihingen (Fildern ) auf dem
Uebergang der Moltkestraße über das Jndu-
striegleiS eine Rangierabteilung aus ein mit
»wei Personen besetztes Personenauto aufge-
sahren. Bei dem Ausstoß wurde das Auto
umgelegt und dem Lenker Eugen Müller,
der in einer Autowerkstätte in Vaihingen
lFildern ) beschäftigt ist, die linke Hand aus¬
geschnitten. Er wurde in das Marienhospital
nach Stuttgart verbracht. Der Mitfahrer
kam unverletzt davon. Das Auto wurde
stark beschädigt.

Sur KinbstStung angesliftet
Stuttgart , 7. Februar . Das Schwurgericht

Stuttgart verurteilte den 29jährigen ledigen
Otto Gruber  ans Siebenknie. Gde. Murr¬
hardt . wegen eines Verbrechens der Anstif-
tung zum Totschlag zu der gesetzlichen Min-
deststrafe von sünf Jahren Zucht-
Haus  und zu dreijährigem Ehrverlust. Tie
von ihm angestistete 27jährige ledige Lina
Mißner  aus Miedelsbach (Kr. Schorn-
dors) wurde unter Zubilligung des 8 5l
Abs. 2 (erheblich verminderte Zurechnung?»
iühigkeit) zu acht Monaten Gefängnis
verurteilt . Gruber hatte das auf dem Hose
seines Vaters als Tienstmagd beschäftigte,
mit angeborenem Schwachsinn behaftete und
moralisch minderwertige Mädchen miß¬
braucht und ihr zu einem Abtreibung s-
mittel  geraten als sich Folgen zeigten.
Das Mittel hatte aber keinen Erfolg. Als
die Mißner nun insgeheim einem Mädchen
das Leben gab beschimpfte Gruber sie in
zorniger Erregung und behauptete daß er
sich das Leben nehmen müsse, falls die Sache
aufkornme. Tie Mißner glaubte daraus in
ihrer Beschränktheit»nd seelischen Erregung
den Selbstmord des Kindsvaters durch Besei¬
tigung des Neugeborenen verhindern zu müs¬
sen. Sie erstickte das Kind  in einem
allen Nock»Nd wart die Leicl>e in ein altes
Vrunnenloch auj dem Anwesen ihres Arbeit-
gebers.

Lr-HMlung MW Ssrrmapn
am kV. Februar vor dem Schwurgericht
Stuttgart , 7. Februar. Am 10. Februar,

vormittags 9 Uhr, findet vor dem Schwurge¬
richt die Hauptverhandlung gegen Raimund
Herr mann  aus Sluttgart -Untertürkheim
wegen Raubmord? statt. Herrmann ist derMörder des Tankwarts Traum.

skvqudtz„gq AnkpftiaviisN
Stuttgart , 7. Februar . Der 26 Jahre alte

ledige Otto Pöhler ans Böttingen . Kreis
Münsingen. wurde von der Großen Straf¬
kammer Stuttgart wegen Nücksallbetrugs.
Urkundenfälschung und Amtsanmaßung zu
drei Jahren Zuchthaus, drei Jahren Ehrver.

lust und 400 RM. Geldstrafe verurteilt . Der
oft vorbestrafte Angeklagte hatte sich als an¬
geblicher Beamter der Gerichtskasse oder der

taatsanwaltschaft telephonisch an Ehe¬
rauen von Untersuchungs. oder Strafge-
angencn gewandt und ihnen dieHastent.
assung  ihrer Männer im Fall sotortiger

Stellung einer Kaution  angeblich höhe¬
rem Auftrag gemäß in Aussicht gestellt. Zur
Beschleunigung der Angelegenhert hatte er
den freudig Ueberraschten angekündigt, er
schicke noch am gleichen Tag den Gerichtsdie¬
ner und bitte, diesem die telephonisch von
ihm sestgelegte Kaution übergeben zu wollen.
Der Gerichtsdiener war er natürlich selbst.
Im ersten Fall erbeutete der gewissenlose
Gauner auf diese Weise 600 RM.. im zweiten
gar 2000 RM. Das Geld verbrauchte er je¬
weils in kürzester Zeit mit Luxusanschafsun-
gen und für seinen Lebensunterhalt . Als er
ln einem dritten Fall in der Nolle eines Be¬
amten der Staatsanwaltschaft die Ehefrau
eines Inhaftierten gleich um 10 000 RM. zu
erleichtern sich anschickte, wurde er in deren
Wohnung festgenommen.

Slntmrünöe
zum Ludwigsburger Mich

Ludwigsburg, 7. Februar . Zu der furcht¬
baren Tat eines Ludwigsburger Vaters , der
seine 25jährige uneheliche Tochter durch Zer-
trümmerung der Schädeldecke getötet hat.
wird noch bekannt, daß der Mörder sich sei¬
nem Opfer mehrere Male in blutschän¬
derischer Absicht  genähert hat . Als

oas Mädchen am Sonntag vte Avpqi
äußerte, wieder nach dem Rheinland zurück¬
zureisen. befürchtete der Täter wohl, daß
seine verbrecherischen Neigungen der Polizei
zur Kenntnis kommen würden, und so be¬
schloß er. seine Tochter mundtot zu machen.

Der Mörder, der sich nicht nur eine schwere
Verletzung am Halse beibrachte sondern auch
noch eine größere Menge Schlafpulver in
selbstmörderischer Absicht nahm, hatte am
Dienstag das Bewußtsein noch im¬mer nicht erlangt.

Niebleutbr verheimlicht
Schwab. Gmünd, 7. Februar . Zwei An¬

geklagte aus der Umgebung, die in unverant¬
wortlicher Weise gegen das Viehseuchengesetz
und somit gegen die Volksgemeinschaftver-
stoßen hatten , wurden zu drei Wochen bzw.
l8 Tagen Gefängnis  verurteilt . Sie hat¬
ten versucht, den Ausbruch der Viehseuche zu
verheimlichen. Ein weiterer Angeklagter, der
den Ausbruch der Maul , und Klauenseuche
zu spät angezeigt hatte , erhielt eine Geld-
strafe  in Höhe von 50 RM.

Seinem Kind den Sals durchschnitten
Winterlingen Kr. Balingen, 7. Februar , In

einem Anfall geistiger Störungen
durchschnitt am Montagabend der 30 Jahre
alte verheiratete Traugott Koch aus Winter¬
lingen seinem l ^ jährigen Söhnchen
den Hals.  Das Kind war sofort tot.
Der Mörder hat sich bei der Tat selbst verletzt,
so daß er ins Kreiskrankenhaus eingeliefert
werden mußte, von wo er am nächsten Tag zur
Untersuchung seines Geisteszustandes nach Tü¬
bingen in die Nervenklinik übergeführt wurde.

EisenbahnrLuber vor dem Sondergericht
LUline— elk nacli äem OeberkslI

da. Halle, 7. Februar . Vor dem Mittel¬
deutschen Sondergericht standen am Montag,
elf Tage nach dem Ueberfall aus den
Güterzug  bei Halle, die fünf Eisenbahn¬
räuber Johannes Krybus . Otto Seidel . Otto
Spott , Waldemar Zimmermann und Hein¬
rich Edelhoff, sämtliche zwischen 26 und 27
Jahre alt . Der Naubüberfall war mit skru¬
pelloser Brutalität durchgeführt worden,
zwei Eisenbahnbeamte wurden schwer ver¬
letzt.

Schon ein Jahr vor der Tat hatten Kry-
bns und Spott über Beraubungsmöglich¬
keiten bei der Reichsbahn gesprochen. Zu
ihnen gesellte sich dann noch Seidel, und das
Kleeblatt wurde schließlich durch Edelhoss und
Zimmermann, einem alten Kommunisten, er-
gänzt. In der Nacht zum ersten Weihnachts¬
feiertag verschafften sich die Berbrecher durch
einen Einbruch in ein Wasfengeschäft Pisto¬
len. Einen Tag darauf entwendeten sie ans
einer Garage einen Kraftwagen. Einer der
Banditen hatte sich mit einer alten Arbeits-
jaüe. einer Dienstmütze, einem Hammer und
einem roten Schal als ..Eisenbahner"
getarnt.  Auf dem Bahnhof Halle schlichen
sich dann Krybus und Edelhoss aus den Zug.
An einer vorher mit den Komplizen verein¬
barten Stelle versuchten sie dann , den Post¬
wagen während der Fahrt vom Zuge abzu¬
kuppeln. Zum Glück gelang dieser Plan nicht,
infolge Trennung der Luftleitung blieb der
ganze Zug stehen. Die Folgen wären unvor¬
stellbar gewesen. Als der Zug plötzlich hielt,
schoß KrybuS durch das Fenster

des Postwagens und verletzte  den
Betriebsassistenten Wache schwer. Ein Eisen»
bahnbeamter. der nach der Ursache des Plötz.
lichen Haltens sehen wollte, wurde durch
einen Beinschuß niedergestreckt. Einen wei¬
teren Beamten im Postwagen zwangen die
Banditen , die Tür zu öffnen. Sie fanden aber
nicht die erwartenden 22 000 Mark Lohngel¬
der, sondern nur einige Briespakete
und ein Wertpaket.  Damit entflohen
sie und suchten ihre Wohnungen auf. In der
nächstfolgenden Nacht schon gelang es. vier
der Verbrecher auf dem Bahnhof in Halle zu
verhaften. Der fünfte, der nach Weißenfels
gefahren war und über die Westgrenze ins
Ausland fliehen wollte, veranlaßt ? selbst
seine Verhaftung , als er sich eingekreist sah.
Für die Gesinnung der Räuberbande ist das
Geständnis Edelhoffs bezeichnend„Dringend
brauchte ich das Geld nicht".

Nach 18stündiger Verhandlung wurde am
Dienstag gegen 3 Uhr morgens das Urteil
verkündet. Sämtlich» Angeklagten wurden des
gemeinschaftlichen Verbrechens nach 8 315
Abs. 1u. 3 StGB , in Tateinheit mit schwerem
Raub und versuchtem Mord schuldig erkannt.
Die Angeklagten Krybus und Edelhoss
wurden zum Tode, Seidel zu lebens¬
länglichem Zuchthaus , Spott und
Zimmermann  zu 12 Jahren Zucht¬
haus  verurteilt . Die Ehrenrechte wurden den
ersten drei Angeklagtenauf Lebenszeit, den
beiden letzten auf zehn Jahre aberkannt. Der
Staatsanwalt hatte für alle fünf Angeklagten
die Todesstrafe beantragt. _

KoW-Sroßlokomolive mit 3Z« ?8
Bereits Aufträge auS kohlrnarmrn Ländern

Ligooberickt äer bl8 - Presse
08 . Heidelberg , 7. Februar . In der Lokv-

Motiven- und Maschinenfabrik Gmeinder in
MoSbach ist jetzt die erste Rohöl-Großloko-
motive fertiggestellt worden. Es handelt sich
um eine 350 - P8 - Krupp - Diesel-
lokomotive,  die besonders für Güter¬
verkehrs  kohlenarmen Ländern bestimmt
ist, ans denen bereits Bestellungen vorliegen.
Ein SechS-Zylinder-Tiesel-Motor liefert die
Antriebskraft , die durch ein neues Krupp-
Strömungsgetriebe auf das Triebwerk über¬
tragen wird. Die 38 Tonnen schwere Ma¬
schine vermag 1585 Tonnen sortzu-
bewegen  und erreicht mit zwei Geschwin¬
digkeitsstufen bis zu 40 Kilometern in der
Stunde . Sie wird nur durch einen Mann be¬
dient und ist jederzeit betriebsfertig.

Vs8 Weue8te in Kürre
Ovtrte LreiAniss« uu8 aller Welt

Stabschef Lutze wurden am Dienstag aus
seiner Fahrt von Palermo nach Messina und
Taormina von der sizilianischen Bevölkerung
lebhafte Sympathiekundgebungenbereitet.

Am Dienstag waren in Londoner Parla¬
mentskreisen Gerüchte über eine baldige Neu¬
wahl im Umlauf. Diese Gerüchte wurden jedoch
in gut unterrichteten Kreisen in Abrede gestellt.

Die außenpolitische Aussprache im französi¬
schen Senat schloß gestern mit dem Vertrauens¬
votum für die Regierung mit 290 gegen 16
Stimmen . Zuvor hatte Außenminister Bonnet
eine längere Erklärung zur französischen Außen¬
politik abgegeben, in der er u. a. sagte, es gebe
leinen Franzosen, der nicht von ganzem Herzen
und mu ganzem Verstände ein gutes Einver¬
nehmen zwischen Frankreich und Deutschland
wünsche. Senator Lemery erklärte, Frankreich
müsse mit Deutschland reden und nicht ver¬
suchen. Deutschlands Anstrengungen zu hemmen.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet
wieder große Fortschritte in Nordkatalonien.
Die nationalen Truppen eroberten unter ande¬
rem die Kreisstadt und den wichtigen Straßen¬
knotenpunkt Olot. Durch sein« Einnahme wird
der restliche Teil Kataloniens in zwei Teile ge¬
trennt, zwischen denen keine leistungsfähige Ver»
biudungsstratze mehr besteht. Sowohl dem west¬
lichen Teil mit Ripoll und Seo de Urgel als auch
dem östlichen Teil mit Figueras bleibt nur mehr
der Weg nach Frankreich offen.

Flugzeuge der nationalen Luftwaffe überflo¬
gen am Dienstag Madrid in sehr geringer Höhe.
Dabei ereignete es sich zum ersten Mal, daß die
bolschewistischen Flaks keinen einzigen Schutz
auf die nationalen Flugzeuge abgabrn, obwohl
diese auch das Zentrum der Stadt einige Male
überflogen hatten. Die Beobachter der Flugzeuge
berichten, daß über sehr vielen Häusern Madrids
die Weiße Flagge weht.

In Bukarest wurde eine Erklärung der neuen
rumänischen Regierung ausgegeben. Danach
bezeichnet sich das Kabinett als Regierung der
„Front der nationalen Wiedergeburt", die be¬
reits über 4 Millionen Mitglieder zählt.

Bei der Beratung des Etats des Finanz- und
des Schatzministeriums teilte Finanzminister
Morgenthau dem Budgetausschutz des Abgeord-
netenhauses mit, daß die Staatsschuld Amerikas
auf 5V Milliarden Dollar anwachsen werde.

Vtede
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Gab es einen besseren Augenblick als die¬

sen. rn dem sie eine Heldin war ? Und gab
es etwas Natürlicheres zugleich, als die Frau
aufzusuchen und ihr zu sagen, was mit
ihrem Mann war ? Sie lehnte im Fond des
Wagens und starrte , eine kleine Falte über
der Nase, vor sich hin. Sie würde die Frau
sehen und zum erstenmal in einem Augenblick
treffen, in dem sie die Stärkere war . Ach
immer würde sie die Stärkere sein.

Doch es war gut. sehr gut. gleich so be¬ginnen zu können.
..Madam ist nicht da", erklärte Pai . „Ma¬dam ist verreist."
„Verreist?"
..Ten Strom hinauf . Zum Herrn", fügte Pai

hinzu und wußte sehr wohl, wenn er es auch
vollendet verbarg, was er Maud damit an-
tat . Pai war nicht so blind wie Spark selbst.
Pai hatte schon seit Monaten begriisen. aus
welchem Grund sich das Mädchen so sehr um
Sparks frauenlosen Haushalt bekümmerte,
bei jedem Besuch — für Spark ganz unmerk-
lich — nach dem Rechten sah und hier oder
dort eine kleine kaum sichtbare und doch die
Behaglichkeit vergrößernde Aenderung trat;
Anordnungen , denen Pai sich vollkommen
fügte, weil sie nicht nur zweckmäßig waren,
sondern der Erste Boy stets im Zweifel war,
welche der beiden Frauen, di« rechtmäßige

oder die junge, im Laufe der Zeit das Haus
erobern würde.

„Ten Strom hinaus . . wiederholte
Maud fassungslos.

Pai hielt noch immer ihre Karte auf dem
Lacktablettchen. ..Aber die junge Miß ist zu
Hanse. Soll ich ihr die Karte bringen?"

Maud überlegte einen Augenblick. Die
Tochter? Vielleicht war es gut. .Äring ihr
die Karte . Pai ", meinte sie und zog vor dem
Spiegel ihr Hütchen zurecht.

„Ja . selbstverständlich, sofort", hörte Maud
nach einer kleinen Weile ein? Stimme sagen,
dann kam Pai und bat sie hinein.

„Ich kenn? Sie schon", sagte Fridel und
ging ihr rasch entgegen. Sie nahm sich nicht
die Zeit , die Fremde recht anzusehen. . Was
ist mit Vater ? Ich sitze hier seit ein paar
Tagen allein . . . Mutter ist hinaufgefahren,
wissen Sie . . . und ich zergrüble mir den
Kopf und habe Angst . . ."

„Aber es geht ihm ausgezeichnet. Er ist
in Schaft und wartet nur daraus , wieder
anfangen zu können."

„Er wird oben bleiben? Nicht* Herkom¬men?"
..Ich nehme es nicht an. Und ich müßte

es eigentlich wissen."
„Schade", sagte Fridel und hatte ein sehr

enttäuschtes Gesicht. „Sehr schade. . . ohne-
hin habe ich ihn ein Jahr lang nicht ge¬
sehen."

„Und", setzte Maud mit einem kleinen
Lächeln den Satz fort, „er ist wirklich ein
Mann , dessen Tochter man gern ist. denke
ich."

„Ja . das ist er."
Eine kurze Weile saßen sie stumm in einer

kleinen Verlegenheit. „Sie haben nicht zu¬
fällig meine Mutter getroffen?" fragte Fri¬

del dann . „Nun sind beide fort . . . ich wüßte
gern, ob sie gut hinaufgekommen ist. Am
Ende ist sie gar nicht durchgekommen. . ."

„Nein", antwortete Maud knapp. „Ihre
Frau Mutter habe ich nicht getroffen. Ich
glaubte sie hier."

„Ja . . . und es ist sehr lieb von Ihnen,
daß Sie sie aufsuchen wollten."

Allmählich, während sie über Unwichtiges
plauderten , fanden sie Zeit , einander zu
mustern. Fridel war äußerst und sehr an¬
genehm überrascht. Sie hatte sich unter dem
weiblichen Assistenten ihres Vaters etwas
anderes vorgsstellt: ein sächliches Wesen, eine
Arbeitsbiene. Und sie fand nun eine junge,
sehr reizvolle Frau , ausgezeichnet gekleidet,
gesellschaftlich vollkommen, deren Scharm
sehr groß sein mußte, da sogar sie. eine Frau,
ihn empfand.

Maud fand das Mädchen ebenso anziehend;
es war nötig, wußte sie. sich mit ihr gut zu
stellen, denn Spark liebte seine Tochter; und
sie glaubte, daß es ihr nicht schwerfallcn
würde. Die einfache Natürlichkeit, mit der
Fridel sich gab. würde den Umgang mit ihr
leicht, fast zu einer Freude machen.

„Langweilen Sie sich nicht zu Tode?"
fragte Mm,d nach einer Weile. „Wahr¬
scheinlich kennen Sie in Schanghai keineSeele . . ."

„Doch" — Fridel wurde ein wenig rot —
„Kapitän Niemer. Wir machten zusammen
die Ueberfahrt von Bremen aus ."

„Niemer?" fragte Maud und lächelt« wie¬
der. „Franz Riemer?"

„Ja . . . Franz Riemer", antwortete Fridel
und war ein wenig kurzatmig. „Kennen Sie
ihn am Ende?"

..Natürlich. Wer so lange in Schanghai
ist wie ich. kennt schließlich jeden Weißen, den
zu keimen e» sich irgend lohnt. Und bei

Riemer", sie sah auf, gerade in Fridels weit-
geöffnete Augen hinein , „bei Riemer lohnt
es sich. Das haben Sie ja auch gefunden,
nicht wahr ?"

Das Mädchen nickte nur.
„Er ist einer* der jüngsten Jangtsekapi-

täne", fuhr Maud fort und freute sich tief
innen wie ein Kind; nun hatte sie den Punkt
gefunden, an dem sie das Mädchen packen
konnte, wann immer sie wollte, „aber auch
einer der besten. Hat eins von den schnellstes
Schiffen, und das heißt etwas bei seiner
kurzen Dienstzeit. Ich habe sogar seinen
Vater noch kurz gekannt; der war einer von
den ersten Europäern auf dem Strom ."

„Er hat von ihm erzählt ."
„Ist Riemer augenblicklich hier?"
„Noch", nickte Fridel . „Aber in den näch.

sten Tagen muß er ausfahren . Einen Käme-
raden vertreten . Sie kommen doch von oben?
Ist es wirklich so ungefährlich, wie er sagt?"

„Aber ja — für die Dampfer ist es voll¬
kommen ungefährlich. Und Niemer kennt
den Strom so gut wie kaum ein anderer ."

Fridel wollte weiterreden. Sie war un¬
endlich froh, zu jeyrand von Niemer sprechen
zu können, der so viel Gutes über ihn wußte
wie Maud Ferrar — und nicht so voll Ein¬
schränkungen war wie ihre Mutter . Aber
Maud stand auf. „Ich muß jetzt leider
gehen", sagte sie. „Ich muß wieder in mein
Büro . Aber ich würde mich freuen, wenn
Sie mich anriefen . Sobald sie Lust haben.
Ich denke. Sie sind setzt sehr allein und lang»
weilen sich zu Tode. Und Sie können doch
nichts anfangen in der Stadt , die Sie nicht
kennen. Aber ich will gern mit Ihnen ein-
mal in einen der Klubs gehen — zum
Schwimmen — oder zum Nennen — wozu
Sie Lust haben. Nette Leute gibt eS hier so
viele . . ." (Fortsetzung folgt)
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. . . und wer ist schuld daran?
. . der Unfall ist auf ein Versagen der Steue.

imng zurückzuführen ." Aha ! Diese teuflischen
Maschinen , diese Mordinstrmnente ! Einmal ver¬
sagt die Steuerung , ein andermal die Bremse,
dann platzt Plötzlich ein Reifen , oder der Wagen
kommt ins Schleudern — und irgendwelche un¬
schuldigen Menschen müssen daran glauben.

— Stop ! Hier muß die Feder im Interesse
der wehrlosen Maschinen Einspruch erheben ! Es
gibt kaum je ein Versagen toter Gegenstände,
an dem der Mensch nicht schuldig wäre : Ich
habe es selbst erlebt , daß ein Mann , der sich aus
einer Geschäftsreise befand und seinen Wagen
in einer Werkstatt Nachsehen ließ, daß dieser
Mensch sich weigerte , ein notwendiges Ersatzteil
«insetzen zu lassen, weil diese Reparatur eine
gute Stunde gesäuert hätte . Auf das Gröbste be¬
schimpfte d'eser Mann den Mechaniker , der cs
nicht verantworten wollte , daß der Wagen in
diesem verkehrsunsicheren Zustand die Werkstatt
verließ . Der Fahrer brauste ab.

Fast immer ist das Versagen der Maschinen
auf grobe Fahrlässigkeit oder mangelnde Beob¬
achtung und Instandhaltung des Materials
zurückzusühren.

Gewiß — für nasse und schlüpfrige Straßen
kann niemand , aber wie man darauf fährt , das
ist wiederum Sache des Fahrers . Das Tempo ist
eben so zu halten , daß man auch bei unerwarte¬
ten Hinoernissen sein Fahrzeug in der Gewalt
hat.

Die „ teuflischen Maschinen ", die „verdammt
glatten Straßen " — sind sie wirklich schuld,
wenn 's schief geht? (RAS .)

-4us Stadt und Kreis Calw

Die jlnterWzlerslaiifbabn
Vorteile und Aussichten

Die hohe Bedeutung des Unteroffi-
iers  in der Wehrmacht des Dritten Reiches

!ommt auch in der Gestaltung seiner Laufbahn
zum Ausdruck. Ihm bieten sich bei Bewährung
große Beförderungsmöglichkeiten . Zunächst
kann er die Unterführerlaufbahn bis zum
Hauptfeldwebel mit stets wachsenden Bezügen
durchlaufen . Das Einkommen eines ledigen
Unteroffiziers beginnt mit etwa 118 RM.
monatlich bei freier Wohnung , freier Dienst¬
bekleidung und freier Heilfürsorge . Es steigt
während der 12jährigen Dienstzeit für den
Ledigen bei weiterer Beförderung entspre¬
chend bis 186 RM . Vom 25. Lebensjahr oder
vom sechsten Dienstjahr ab besteht für den
Unteroffizier die Möglichkeit, zu heiraten und
sich einen eigenen Hatz stand zu gründen , wo¬
bei er Ehestandsdarleheli erhalten kann. Das
Einkommen für verheiratete Unteroffiziere be¬
trägt durchschnittlich 153 bis 233 RM . monat¬
lich. Es kommen hinzu Kinderzuschläge und
freie Heilfürsorge für den Unteroffizier und
seine Familienangehörigen . Auf besonderen
Wehnnachtsfachschulen werden Unteroffiziere
kostenlos für den künftigen Zivil¬
beruf  ausgebildet.

Nach der Entlassung aus der Wehrmacht
können besonders geeignete Unteroffiziere mit
zwölf-, oder mehrjähriger Wehrdienstzeit zum
Offizier des Beurlaubtenstan¬
des  ernannt werden . Unteroffiziere , die auf
Grund ihrer Anlagen und Leistungen die Ge¬
währ bieten , vollwertige Offiziere zu werden,
können während oder bei Beendigung ihrer
Dienstzeit in die aktive Offizierslaufbahn
übernommen werden.

Einstellung bei den Seftungsvlmten
In letzter Zeit mehren sich die Fälle, daß

Arbeitskräfte, die bereits bei de» Festungsbauten
an der Westgrenze beschäftigt waren oder dort
beschäftigt zu werden wünschen, sich unaufgefor¬
dert dorthin begeben und sich an den Baustellen
um ihre Einstellung bemühen. Einstellungen er-
wlgen aus besonderen Gründen nur durch die
Arbeitsämter , und zwar durch Vermittlung des
Arbeitsamtes, in besten Bezirk der Arbeiter, der
für eine Beschäftigung bei diesen Bauten >n Be¬
tracht kommt, seinen Wohnort hat. Arbeiter, die
ihr Arbeitsamt übergehen und sich unmittelbar
beim Bauunternehmer bewerben, können nicht
mit ihrer Einstellung rechnen. Dies gilt auch sür
Arbeitskräfte, die bereits früher bei den West¬
arbeiten beschäftigt waren. Kosten für Reisen, die
im Zusammenhang mit der Bewerbung unter¬
nommen werden, sind nutzlos ausgewendet. Bor
Bewerbungsreisen wird daher gewarnt . Wer bei
oen Festungsbauten im Westen beschäftigt werden
möchte, setzt sich zweckmäßig mit dem für seinen
Wohn- oder Aufenthaltsort zuständigen Arbeits¬
amt in Verbindung, das am besten Auskunft zu
geben vermag.

Neuer Hauptlehrer in Bad Liebenzell
In Bad Licbenzell  übernahm letzte

Wolle an den Verwender gegeben. Zum Schluß
nahm Kreisfachgruppenvorsitzender Schmid,
Stammheim , das Wort , erläuterte in großen
Zügen , wie wichtig die Angorazucht für unsere
Wirtschaft ist und dankte dem Redner für seine
lehrreichen Ausführungen.

RithtigeBaumpflegefichertObstertrag
In Simmozheim  hielt der Gartenbau¬

verein im „Lamm " seine 3. Generalversamm¬
lung . Kreisbaumwart Scheerer,  Neuenbürg,
zeigte vorher bei einem Gang durch einige Obst¬
anlagen an Praktischen Beispielen den Schnitt
der Jnngbäume und wies darauf hin , wie wich¬
tig Kronenerziehung und sachgemäße Pflege
sind. Sodann führte der Kreisbaumwart den
Schnitt 2- und 3jähriger Pfropfungen vor . In
der anschließenden Hauptversammlung erstattete
der Schriftführer den Jahresbericht . Angeschafft
wurde vom Verein ein Süßmostapparat mit
180 Liter Stundenleistung . Kreisbaumwart
Scheerer sprach über das Thema „Bessere Aus¬
nützung unseres gesamten Obstbaumbestandes ".
Er legte klar, wie wichtig das Auslichten der
Baumkronen , die Schädlingsbekämpfung , rich¬
tige Düngung und Pflege der Obstbaume sind,
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um einen regelmäßigen Ertrag zu sichern. Der
Vorsitzende dankte zum Schluß dem Redner für
seine lehrreichen Ausführungen.

Der Reichsberufswettkampfder Hotel- und
Gaststättenangestelltenim Kreis Calw begann
am Montag in Wildbad unter Leitung von
Apotheker Plappert . Die Wettkämpfe der Fach¬
gruppe „Hotel" fanden im „Hotel Post " statt.
Uber 40 geladene Gäste aus dem Hotelfach, Arzte
usw. waren Zeuge des Wettkampfes und waren
mit den gezeigten Leistungen auf theoretischem
und Praktischem Gebiet sehr zufrieden . Bürger¬
meister Kießling betonte in seiner Rede die Be¬
deutung des Berufswettkampfes gerade für die
Hotel- und Gasthausangestellten , die täglich dem
Gast gegenüber Repräsentanten unserer Heimat
sind.

Der Mannergesangverein Breitenberg hielt
dieser Tage seine 19. Generalversammlung ab.
Vereinsfuhrer Haielmeyer  konnte als
Ehrengast unter den Sängern den früheren
Chorleiter Oberlehrer Bezner,  Tübingen , be¬
grüßen . Nach Ehrung eines verstorbenen San-
gers erstatteten Schriftwart Hai sch und der
Verwalter der Kasse ihre Berichte . Die Vereins¬

arbeit hat durch das Fehlen eines Chorleiters
seit nahezu einem Jahr eine bedauerliche Unter¬
brechung erfahren . Der Vereinsführer dankte
Kassier und Schriftwart für ihre Mühewaltung
und kündigte auch für dieses Jahr einen Aus¬
flug an . Oberlehrer Bezner  forderte die Sän¬
ger zu treuem Dienst am Lied auf und wünschte
dem Verein eine baldige Lösung der Dirigenten¬
frage . Den Dank an den Vereinsführer sprach
dessen Stellvertreter KePplcr  aus.

vvrrck cias Letter?
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AuSseaebcn am 7. Februar. 21.80 Mr
Das Hochdruckgebiet hält sich unverändert

über Mitteleuropa . Ein von Westen sich
nähernder Störungsausläufer wird bei sei¬
nem Vordringen nach Osten ausgelöst und
kann daher unserem Gebiet höchstens nur
leichte Bewölkung bringen . Eine wesentliche
Aenderung in der Wetterlage tritt zunächst
nicht ein.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Fortdauer des meist heiteren und
tagsüber milden Wetters. In den Morgen¬
stunden vielfach neblig, nachts mäßiger Frost.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners,
tagabrnd : Roch keine wesentlich« Aenderung.
Leichte Bewölkung, teilweise neblig, mild.

*

Breitenberg. 7. Febr. Im „Hirsch" hielt letz¬
ten Sonntag die Kriegerkameradschaft Breiten-
berg-Oberkollwangen des NS .-Rerchskrieger-
bundes ihren Generalappell . Kameradschafts¬
führer Visel  konnte im Verlauf des arbeits¬
reichen Appells fünf Kameraden im Auftrag des
Kreiskriegerführers das Kyffhäuser -Ehrenzerchen,
überreichen.

Rotfelden, 7. Febr. In der Generalversamm¬
lung des Gesangvereins berichtete Vereinsführer
Haselmeier  über den Ablauf des Vereins¬
jahrs und den beim Wertungssingen in Stutt¬
gart errungenen Erfolg . Chorleiter Ilg konnte
ergänzend mitteilen , daß es bei der Wertung
sehr knapp an der Note „sehr gut " vorbeigina;
für den stark verjüngten Chor eine beachtliche
Leistung ! Der von Jakob Marquardt  vo ^ .
getragene Kassenbericht befriedigte vollauf . Del
aufstrebende Verein plant im Frühjahr einen
Liederabend zu Silchers 150. Geburtstag und
im Sommer einen Ausflug auf die Alb.

Wildbad, 7 Febr. Bei der Hauptversammlung
des Kurvereins Wildbad x. V . erstattete Ber¬
kehrsdirektor Dr . Jäger  einen sehr aufschluß¬
reichen Bericht . Diesem war zu entnehmen , daß
die weltpolitischen Ereignisse , die das Jahr 1938
mit sich brachte, und die ungünstigen Witte¬
rungsverhältnisse des letzten Frühjahrs und
Sommers die Aufwärtsentwicklung des Frem¬
denverkehrs gegenüber dem Vorjahr etwas be¬
einträchtigte . Im ganzen genommen aber kann
sich Wildbad mit seinem Erfolg Wohl sehen
lassen. Es sind im Geschäftsjahr 1937/38 rund
21225 Gäste zu verzeichnen. Interessant ist, daß
das Winterhalbjahr 1937/38 gegenüber den: vor¬
hergegangenen Winterhalbjahr eine Steigerung
in der Zahl der Gäste mit sich brachte. Diese
Zunahme ist in der Hauptsache auf den Bau der
neuen Sprungschanze auf dem Sommerberg
zurückzuführen.

Wildbad, 7. Febr. Ein schwerer Rodelunfall
ereignete sich hier am Montag nachmittag . Ein
zehnjähriger Junge stieß mit seinem Rodelschlit¬
ten in voller Fahrt gegen einen Hydranten . Er
zog sich schwere Verletzungen zu und mußte so¬
fort in das Krankenhaus nach Neuenbürg ge¬
bracht werden.

Calmbach, 6. Febr. Bahnwärter Karl Rösch
wurde in Anerkennung seiner über 40jährigen

Schmackhafte Kartoffel-Gerichte
Oie ivätirlillkt kluge Lpriclit: Verachte äie Ksrtokfel nickt!

Kartoffelsuppe mit Milch
Ltr . Wasser, Kg. Kartoffeln geschält

und in kleine Stücke geschnitten, Suppen¬
gemüse, ^ Ltr . Milch, gehackte Petersilie,
Salz , 20 Gr . Speck, 1 große Zwiebel , 1 Eß¬
löffel Mehl.

Die Kartoffeln werden mit dem Suppen-
aemüse in dem Wasser gar gekocht, durch ein
Sieb gestrichen und mit der Milch nochmals zum
Kochen aufgesetzt, mit Mehl angedickt (damit sich
die Kartoffeln nicht absetzen), mit Salz und
Petersilie abgeschmeckt. Obendrauf gibt man die
in Speck geröstete Zwiebel.

Woche Haupllehrer Heinz  sein Amt an der Kartoffelbällchen
Deutschen Volksschule. Vordem wirkte er einige
Jahre als Hauptlehrer und Ortsgruppenleiter

- - - - - — - - - st—m Satteldorf über Crailsheim . Im festlich ge¬
schmückten Schulsaal wurde der neue Lehrer mit
kurzer Feier in seine Klasse (5. und 6. Schuljahr)
eingeführt.

Wie Angora-Zucht betrieben
werden soll

Vergangenen Sonntag hielt Kreis -Wollfach-
tvart Haas,  Engelsbrand , in Calw einen Bor¬
trag über Angorazucht  und Angora -Woll-
berwertung . An mitgebrachten Tieren führte er
vor, wie die Pflege sein muß und wie sie nicht
sein soll. Anschließend wurde das Scheren und
das Sortieren der Wolle gezeigt und Aufschluß
Uber die Aufbewahrung und das Verschicken der

250 Gr . gekochte und geriebene Kartoffeln,
50 Gr . Fett , 1 Löffel Mehl , 1 großes Ei,
Salz , evtl , geriebener Käse oder Muskat.

Aus den Zutaten stellt man einen geschmeidi¬
gen Teig her, formt kleine Bällchen daraus , läßt
sie in siedendem Salzwasser gar werden (Probe¬
kloß machen) und gibt sie in die Gemüse- oder
Brühsuppe.
Grüne Kartoffelklößchen

375 Gr . gekochte geriebene Kartoffeln,
60 Gr . Fett , 125 Gr . Mehl , 2 Eier , Salz,
gehackte Petersilie.

Alle Zutaten zu einem glatten Teig verarbei¬
ten (einen Probekloß machen), mit 2 Teelöffeln
Klöße in siedendes Salzwasser abstechen, 5 bis
10 Minuten darin ziehen lagen und in die

Suppe geben. Man kann die Klößchen auch
gleich in der Suppe gar machen.
Kartoffelrand

—1 Kg. gekochte Salzkartoffeln , 100 Gr.
Fett , .2 Eier (das Weiße zu Schnee), Salz,
Muskat oder geriebener Käse.

Die Salzkartoffeln werden gar gekocht, abge¬
gossen und durch ein Sieb oder eine Quetsche ge¬
drückt. Das Fett rührt man zu Sahne , gibt Ei¬
gelb dazu und nach und nach die warmen Kar¬
toffeln , zieht zum Schluß den Eischnee unter
und schmeckt mit Salz , Muskat oder geriebenem
Käse ab. Eine Reisrandform wird gut aus¬
gefettet, mit Semmelmehl ausgestreut und der
fertige Teig hineingetan (fest eindrücken). Der
Rand wird ca. bis 1 Stunde im Ofen ge¬
backen.- Gestürzt gibt man ihn mit Gemüse ge¬
füllt zu Tisch. Den Kartoffelrand kann man noch
verfeinern , indem man abwechselnd Fleischreste
oder Schinkenstückchen mit Kartoffelteig in die
Form füllt.
Kartosfelstangen

60 Gr . gekochte, geriebene Kartoffeln,
50 Gr . Fett , 50 Gr . Mehl , Salz , etwas ge¬
riebener Käse, Eigelb zum Bestreichen.

Die Kartoffeln , Fett , Mehl und Salz schnell
miteinander zu einem Mürbeteig verarbeiten,
auf einem bemehlten Brett ausrollen , Streifen
ausschneiden , zweimal drehen , mit Eigelb be¬
streichen geriebenem Käse bestreuen und hell¬
gelb backen.

Schwarzwatd-Wacht Seit « >

ürett

^artelar ^a/lleatton

Gauschulungsamt 2/39/St.
Die allgemeinen Lehrgänge auf der Gauschule

Waldmannshosen im Jahr 1939 finden statt:
vom 19. 3. bis 1. 4.. vom 16. 4. bis 29. 4.. vom
7. 5. bis 29. 5., vom 30. 5. bis 10. 6., vom 18 6
bis 1. 7., vom 9. 7. bis 22. 7., vom 30. 7. bi«
12. 8.. vom 20. 8. bis 2. 9., vom 2. 10. bis 14. 10.,
vom 22. 10. bis 4. 11.. vom 12. II . bis 25. 11„
vom 3. 12. bis 16. 12.

/ ârketämter mit betreuten

Organisationen
Deutsche Arbeitsfront, Abteilung Frauenamt.

Die Kreisfrauenwalterin.  Am Don-
nerstag , den 9. Febr ., abends 18.30 Uhr , findet
sür die berufstätigen Frauen der DAF - in der
Dienststelle Postgasse 3, gegenüber Kaffeehaus,
Sprechstunde statt.

Deutsche Arbeitsfront. Die Werkschar. Heute
abend 20.15 Uhr Antreten bei der Turnhalle.

NS .-Frauenschaft, OrtskindergruPPe Calw.
Mädel von 2—3 Uhr , Buben von 3—4 Uhr im
Kaffeehaus.
5 -4. 85 . /V5XX . /V5H

SA.-Pi .-Sturm 2/172. Der Sturmfüh¬
rer.  Dienstbeginn um 20 Uhr im Lager . Dienst¬
plan ist am Eingang zum Geschäftszimmer und
an der Anschlagtafel im Lager angeschlagen.

Diensttätigkeit bei der Reichsbahn das vom
Führer und Reichskanzler gestiftete goldene
Treudienst -Ehrenzeichen verliehen . -

Herrenalb, 7. Febr. Ein von einem Jagdhmw
verfolgter angeschossener Hirsch sprang in Kul¬
lenmühle über einen anderthalb Meter hohen
Gartenzaun und gelangte in das Gehöft eines
Landwirts , wo das verfolgte Tier vor der Tür
des Kuhstalls ruhig stehen blieb. 3

M . Nachd«die Spur verlöre
Der Hund hatte

Nachdem er die Verfolgung

u/s le/r/ss

OKIoroctont
- t/u/i/7 e/'sk /'/rs Fett/

aufgegeben hatte , lief er in den Wald davon . Di«
Hausbewohner benachrichtigten sofort den Re¬
vierförster in Bcrnbach , welcher den Hirsch,
nachdem man ihn aus dem Hofe ins Freie ge¬
langen ließ, mit zwei Schüssen niederstreckte.

Monhardt , 7. Febr . Seit einiger Zeit findet
sich tagtäglich ein Reh hier ein und zwar bei
einem Kartoffelsilo . Die Kartoffeln läßt es sich
schmecken und dabei in keiner Weise stören . Beim
Nahen der Hausbewohner (Martin Hauser ) frißt
es ruhig weiter und verläßt erst nach vollendeter
Mahlzeit den Hof.

Aus Baden . Der Gemeinschaftsarbeit dreier
Professoren der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe ist es nach eingehenden Versuchen gelungen,
auf dem Gebiet des Kraftfahrwesens eine bahn¬
brechende Erfindung zu machen : An die Stelle
der bisherigen zeitraubenden und mit vielen
Nachteilen verknüpften Zahnrad -Gang -Schal-
tung , wie sie heute allgemein im Kraftverkehr
gebräuchlich ist, tritt das sogenannte Trilok-
Getriebe,  ein automatischer Schaltungs - und
Ubersetzungsmechanismus hohen Wirkungs¬
grades.

Skutkgarler Schlachtviehmarkk
dom Dienstag, 7. Februar

Auftrieb:  41 Ochsen, 101 Bullen, 334 Kühe/
108 Färsen, 971 Kälber, 689 Schweine, 260 Schaf«,

Preise  für /̂ , Kilogramm Lebendgewichtin
Psg.: Ochsen a) 42,5 bis 455, b) 33,5 bis 41.5.
c) 33; Bullen a) 40,5 bis 43,5, b) 38 bis 39,5,
c) 34,5; Kühe a) 41.5 bis 43,5, b) 35,5 bis 39.5,
c) 24,5 bis 33,5, d) 15 bis 24; Färsen a) 41.5
bis 44,5, b) 39 bis 40,5, c) 32; Kälber a) 6S
bis 65, b) 55 bis 59. c) 46 bis 50, d) 35 bis 40;
Hammel bl ) 44 bis 50; Schafe a) 34 bis 40.
c) 30; Schweine a) 58, bl ) 57, b2 ) 56. c) SS,
d) 49, e) 49. g 1) 54 bis 57. g 2) 51.

Marktverlauf:  Großvieh : Ochsen, Bullen,
Färsen , a- und b-Kühe zugeteilt, c- und d-Küh«
Markt frei belebt, Kälber zugeteilt, Schweine zu¬
geteilt, Schafe frei belebt.

Württembergs BtebbeftM'
Nach den Ergebnissen der allgemeinen Viehzäh-

lung von Anfang Dezember 1938  ist für
Württemberg folgender Viehbestand festgestellt
worden: Es waren in Württemberg vorhanden
100 000 Pferde. 200 Maultiere . Maulesel und
Esel, 1091 400 Stück Rindvieh, wovon 556 400 auf
Milchkühe entfielen, 673 500 Schweine. 224 700
Schafe, 93 500 Ziegen, 4 162 900 Hühner, wovon
2 885 500 auf Legehühner entfielen. 174 400 Gänse,
116 800 Enten, 196 900 Bienenstöcke. 248 400 Kanin-
chen, wovon 12 500 auf Angora - Wollkaninchenentfielen.

di3.-Grosso Württemberg O. m. b. Ü. — Qesawtleituvg:
Q. L o e g o o r . Stuttgart , krisürredstraüv 13.

Vvrtagslsttsr uuck voraatv . Lodriktleltsr kür 602 Ovsawt-
indatt 6er 8elivLrLVLl6 -Waekt eiQsotuivülicü ^ .vroigoutett

k' rivüriod 8 » n » Lobest .̂. Oalv.
Vortag : Lokvarrvatä Wackt O.w.b.ü (klv Kotartonsäruekr

OetseklLger 'scbv Luvdäruokerei . (Hatv.
V . I . 3S: 3820. 2ur 2oU ist kroisliste tir . 4 güttiG.



Amtliche öekanntmachungen. 1
Maul - und Klauenseuche

Nach dein heutigen Stand der Seuche fallen vom Kreis Calw
tu den 15-km -Umhreis;

Birkenfeld , Gräfsnhausen , Niebelsbach.
Wegen der für die betreffenden Orte geltenden Bestimmungen

»erweise ich auf meine früheren Bekanntmachungen.
Talw , den 7, Februar 1939.

Der Landrat:
I . B : Nagel,  Reg .-Afsessor.

Kreisstadt Calw
Der Herr Lafldrat hat durch Verfügung vom 2. 2. 39 die Grün,

düng des Wasserverbandes „Eiselstätt " vorganymmen und folgende
Drrbandsorgane bestellt:

Vorsteher : Walter Diugle », Ortsbauernsührer in Calw
Stellvertreter : Karl Hitler , Brgueretbefttzer in Calw.

Di « Satzung liegt eine Woche lang zur Einlicht aus dem Rathaus
aus . Hieraus werden die Beteiligten hingewiefen.

Val » , den 7. Februar 1939-
Der Bürgermeister: Gvhner.

Oberschule Calw
Die

Aufnahmeprüfung
für die Klasse I findet am Donnerstag , de » 23 . Februar , mor¬
gens 9 Uhr 15 statt . Zugelassen werden Schüler und Schülerinnen
arischer Abstammung , die die 4. Grundschuiklasse durchlaufen und
am 1. April 1939 das 12. Lebensjahr noch nicht überschritten haben

Die Anmeldungen haben durch die Erziehungsberechtigten
zu erfolaen und werden bis spätestens Montag , den 13 . Februar,
schriftlich oder mündlich entgegengenommen . Bei der Anmeldung ist
anzugeben:

1. Geburtstag und Geburtsort des Schülers bzw . der Schülerin
2. Seither besuchte Schule und Klasse.

Die Erziehungsberechtigten haben die Klassenlehrer der Volks¬
schule von der Anmeldung in Kenntnis zu setzen.

Calw , den 1. Februar 1939.
Der Schulleiter ; Nick.

Be//eök

Sssonäsrs vortsildsfis kosten
>m

Mler-Mliß-viMuk
Wollsioiis sinf. 90 em KIA2 .25 , 2 .50
sinf . XIsi 6 sr - f4 sttkrspp k?lVI1 .75
bnumvvolt . Xsros -.75 , - .95 , 1 .20
IVoLIraros in vielen Serben sd kM1 .25
bw . Lsittsrwsrxl 113 cm s?IV1 -.75  u . -.95

eint. (^orZseroeksloff) W - .75
llo . bunt - .75 , 1 .10 , 1 .50

Spaxnolet 2 . 75

ülsntelstokLe » « -7 « ^
i4o cm ^ 2 . 50,5 . 75,4 . 75

Xnsdsnbsm ^snstsffs 45 , 50 , 60 , 70,75  kfg.

Kleinere Ksimrunzsposten
k'ssicisns DamsnknisslrUmpfs

l̂ srds grau ?ssr Kbä-.80
volleiae Lliilpenbanülaedulie „ 1 . 50
?elrlrr »valten Stuck „ 1 .50
f' slrkrsgsn  StUck 3IA1.60 dis 9.80
Xloinsrspolrs „ „ —.60 —.98
LsttorgUrtot rum Xussuoksn —.60

bunt Vorbsngvoils stlstvr k?IVs1 .25
bei

XI s i cl s r s t o f f s - ^usstsusrn

LrdciUlicher strebsamrr

Junge
der da » Fleischerhaudw . gründlich
erlernen will , kann eintrete « bei

Ott » Schlatterer . Metzgerei.

Einen

Jungen
der Lust hat da , Btickerhavdwerk
zu erlernen , nimmt in die Lehre.

Ebenso wird für Samstags zum
Austragen eine jugendliche Hilse
gesucht.Inge«der Wiche»
Hermann Schnürle . Bäckerei.

Mädchen
da « gut bürgerlich kochen kann u.
mit dem Zweitmädchen noch Haus»
ardeit teilt , wird auf 1. März in
-Mt Dauerstellung gesucht.

Konditorei E . Schwarz,
Pforzheim . Zerremiersts .st

Z-Msm-MYNW
aus 1. Mürz in Cfllw oder Hirsau
gesucht.

Angebote unter M . R . 33 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Einen Wurf

MiWlvelne
verkauft Donnerstag 1 Uhr

Sottlieb Pfeiffer , Althengftett

Donnerstag bis Samstag

Resteverkauf
Paul RSuchle «« MM Calm

d. n « . F . bm « >WS
Göppingen'

Todesanzeige

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen lieben
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Johannes Pfrommer
Bahnschaffner

tm Alter von 43 ' /i Jahren nach langem , schwerem Leiden in die ewige
Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Der Vater Zakob Pfrommer , Altburg
Familie Michael Pfrommer , Weltenschwann
Familie Fritz Schempf , Obernhausen
Familie Ulrich Pfrommer , Altburg
Familie Jakob Pfrommer . Calw

Beerdigung Donnerstag  nachmittag 3 Uhr in Altburg

Altburg , 7. Februar 1939.

Todesanzeige
Meine liebeFrau , unsere liebeMutter und Großmutter

Marie Wentsch
ist nach langer schwerer Krankheit im Aster M
von 56 Fahren sonst entschlafen . Dl

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Wilhelm Wentsch

Familie Mathäus Bauer
Familie Wilh . Wentsch , Voll
Fritz Wentsch

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Wir suchen zum Eintritt aus 1. Mürz zuverlässiges , fleihiges

Mädchen oder Ra«
als Beihilfe für unsere Kantineköchin

Weiter können wir einige jüngere

Mädchen oder Rngen
-n « Anlernen in der Spinnerei einstellen.

Vau « voWMtti Csl»

L. N. H. Schuld«. s , Laliv-Kenthei«

Danksagung -z-Neubulsch.
?. februar lAlg

5ür <tie vielen geweift herrlicher Teilnahme , äie wir
bei clem hinscdeillen meiner Neben Üattin , unserer
guten Mutter unä Lroßmutter

Katharine Huiffel
erfahren haben , Sanken wir herrlich.

Die trauernden Hinterbliebenen

Im WterMlnüMM
bis 11. kebrnsr 1939

Sliili noch Restposten ln vamen - Linsen
von k« . 1.SS SN

86 iäsner vkunen - unä LInäsr - ^VLscke

seläansr Lsrren - Oder - U» 8 port - Lemüen
Krawatten usw.

bei AI . Lönißf , Oaliv , vsbnbokstrsks 10

5 » Winlerscklukverksuk

kinüsn 8 ! e bei mir sine » kosten

«lliovvr

kür 3- bis Sjübrigs ankerst günstig

^ Donnerstag , Freitag , Samstag

S ksslvlags
» vis in ctsn Istrtsn Wocksri sngsfsllsnon 8tokk-

- reste kommen wsstrsnci ciisssn 3 7sgsn ru

gsnr bsclsutsntt srmWigtsn Kreisen rum Verkauf

! Lvkosnlvn
/^ItdurgsrstrsLe 4

Deutsche Christen Nalionalkrrchliche Einung
Am Donnerstag , 9 . Februar » abends 8 Uhr , im Saal des

Hotel Walkhor», Laim

Mitglieder -Bersammlung
mit geladeee« Gäste».

Redner: Pfarrer Brllning , Magdeburg
M . « ^ G »» vi » k «, Tal»

2 kestetaxe
Voi »i »sr » t » g,kr « lt » K,8 » » »atajx

Vis in 6sn Istrtsn Woeiivn un6 so¬
nsten sngssammsltsn k?ssts sltsr ^ rt
vvsrüsn wädrsnct üisssr gssstriicb tsst-
gslsgivn Isgs billig sbgsgebsn

XIsicierstoffs - Wäschestoffs

Berkaufe eine mit dem 2. Kaib
39 Wochen trächtige

Zuchtkuh
oder eine 30 Wochen trächtige

Kalbin
G. - auser, vk « k»S» «m»»»

U' i , «a, «mvms 8,0t vom LSclcev,
»i «>» o Lammt rLv ^ n§»bo<

un» «u
4m» , , «tt. letv-

Lai » . Lomv»«»
tun, » es. 6 !»»-

«o. «s—»L L»
^Setzeoarrrpalck lt ' aotzt-
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